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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


H. 35. Sonnabend den 9. Februar 1838. 


rankreich. : 

Paris, vom 22 J Paleh kammer. Sitzung 
vom 28. Januar. Der Präfident 1990 vor, wegen der 
Krankheit des Marſchall Soult, und der Abwefenheit von 82 
ir, welche di . in den Departements be⸗ 
uchen, die Diekufion des Geſetzes wegen des Belagerungs⸗ 
zuſtandes einſtweilen zu vertagen; die Kammer ſetzt den 
Zeitraum auf den 15, Februar feſt. — Der Handelsminiſter 
bringt mehre Lokal⸗Geſetze, und auch das wegen der Erſtuͤr⸗ 
er der Baſtille ein. Der Druck derſelben wird befohlen. 
Bit chriften⸗Bericht. Eine Petition von den enſionairen 
der ehemaligen Civilliſte veranlaßt den Baron Mounier, ſich 
derfelben aüfs waͤrmſte anzunehmen, und der Regierung vor⸗ 
dane „daß in dieſer dringenden Angel enheit noch immer 
eine Entſcheidung erfol fte ; En iniſter > 80 

ens ein Geſetz hierüber vorgele 
werden ſölle. Der Marg. Dreux Bee drückt fein Ez 
ſtaunen über diefe ‚Dergögerung aus, und bemerkt, daß Lud⸗ 
wig XVIII. binnen drei Monden nach feiner Rückkehr in 
n allen ehemaligen Dienern des Kaiſerthums ihre 
denſionen garantirt habe. — Der Marquis beklagt ſich fer⸗ 
ner darüber, daß über die zahlreichen Bittſchriften in Betreff 
5 enſchaft einer Prinzeſſin, auf die ſich jetzt de allge⸗ 
meine afinerkſamkelt und Thelnehme Europass richte, noch 
kein Bericht erſtattet ſey. Er fuͤgt hinzu, daß dieſes Verfah⸗ 
ren gem unbegreiflich genannt werden müſſe, um p mehr, 
da die Verhaftung nicht nur ungeſetzlich und willkuͤhrlich, ſon⸗ 
dern auch ahr bringend ür das Leben der Gefangenen ſey. 
Der Juſtizminiſtek: s den erſten Theil der Rede des 
renwerthen Er anlangt; fo ſcheint un „ derſelbe habe 
damit nur die elegenheit geſucht einen Vergleich des jetzigen 
andes der Dinge mit dem unter der Reſtauration anzu⸗ 
L 9 und feinen tiefen Kummer darüber auszudruͤcken, daß 
ey ltniſſe nicht mehr exiſtiren, die . verworfen 
9 1 und die niemals wiederkehren koͤnnen. (Be — Herr 
klagen St, Breze: Beantworten Sie meine Rede, aber 
3025 555 € meine Motive nicht an. Der Juſtizminiſter: 
fe olive Teuchten fo durch, daß es unmöglich iſt, ſie nicht 
Rs Wi 16 an Das den zweiten Thell der Rede des ehrenwer- 
würs anlangt, fofcheint er zu wollen, daß man der Her⸗ 


jogin don Berry die freie Erlaubniß gebe, den Bürgerkrieg 
in Frankreich zu entzunden, und dann das Privile ium der 
Underletzbarkeit und der perfönlichen Freiheit zu reklamiren. 
— Was endlich das Geſetz über die Penſionaire der ehemali⸗ 
gen Civil⸗Liſte anlangt, fo haben die Umſtaͤnde es verzögert, 
och wird es jetzt binnen wenigen Tagen zur Vorlegung bereit 
ſeyn. Marquis Dreux Brezé: Was die Au uldigun⸗ 
gen des Herrn Miniſters gegen mich anlangt, ſo hoffe ich dar⸗ 
über hinaus zu ſeyn, mich rechtfertigen zu muͤſſen, weil ich 
die Ueberzeugung habe, daß die Kammer mir von ſelbſt Ge⸗ 
rechtigkeit une e on wird. Was das Gefeh wegen 
der Penſionaire der alten Civil⸗Liſte anlangt, habe ich nur zu 
bemerken, daß bereits unter der Verwaltung des Hrn. La 
tte eins vorgelegt, aber wegen der Votirung der neuen Civ 
iſte zuruͤckgelegt wurde, — Der Miniſter des Innern 
bemeckt nur noch, daß, was die Andeutungen des Redners 
über die Geſundheit der Herzogin von Berry anlange, ſo ſe 
dieſe gang kr, indem ſich die Herzogin im beiten Wo 
ſeyn ben nde. 3 
Deputirten- Kammer. Sitzung vom 28. Jan. Die 
ung hat wenig Intereſſe; es dauert lange, bevor alle De⸗ 
utirte beiſammen ſind. Hierauf entwickelt Herr le Comte 
(nen Vorſchlag wegen der Ernennung der Kommiſſionen 
urch den Praͤſidenten. Derſelbe wird von Herrn Salverte 
unlerſtütz, findet aber auch heftigen Widerſtand. Nach zwei 
weifelhaften Proben erklärt ſich die Kammer gegen die nö 
ke Erwägung deſſelben. Herr v. Corcelles hatte mehre 
orfchläge gemacht: 1) Kein Deputirter ſoll Mitglied zweier 
Special⸗Kommiſſionen ſeyn koͤnnen; 2) keine Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion foll * Sitzungen ihre Berathungen halten, 
mit Ausnahme der Finanz⸗Kommiſſion. Dieſe beiden wur 
den von der Kammer zur näheren Erwägung zugelaſſen, ein 
dritter dagegen, daß wöchentlich 3 mal zu Anfang der Sitzun⸗ 
en Bericht über Bittſchriften erſtattet werden folle, verwor⸗ 
en. Hierauf war die Diskuſſion des Vorſchlags des Herrn 
arls in Betreff der Jeitkaͤufe von Staatöpapieren an der 
agesordnung. Da derſelbe aber in Folge U Vorſchlaͤge 
der Kompagnieen der Wechſel⸗Agenten feinen Vorſchlag wer 
entlich geändert hatte, wies die Kammer denſelben von newe 
em an eine Kommiſſion zuruͤck, die morgen Bericht 


erftatten wird. Mittwoch foll er von neuem diskutirt wer⸗ 
den. — Die Sitzung war bereits um 4 Uhr geſchloſſen. 

Das Journal du Commerce bemerkt: Noch nie i 
Ermattung und Schlaffheit fo fruͤh in einer Seſſion eingetre⸗ 
ten, wie in der jetzigen. Der Eifer der Deputirten bei ihrer 
Ankunft in Paris hielt bisher doch gewoͤhnlich wenigſtens 
waͤhrend der erſten Monate der parlamentariſchen Geſchaͤfte 
an, und erſt gegen den Schluß der Seſſion hin, gab die Leere 
des Sitzungs⸗Saals ihre Ermattung kund; aber diesmal 
ſcheint die Kammer ſchon beim Beginn ermuͤdet zu jeynz die 
Leere wird 3 groͤßer, und geſtern war es zweifelhaft, ob 
ſich die noͤthige n zahl von Deputirten einfinden würde, um 
berathſchlagen zu koͤnnen; nach zwei Uhr ward der Namens⸗ 
Aufruf verlangt, es waren noch nicht achtzig Mitglieder an⸗ 
weſend. Nun beklage m n ſich noch über die Lan e der Seſ⸗ 
— 8 aͤußerte Herr Dupin. Dieſer Mangel an Puͤnktlich⸗ 

eit bei den Deputirten bei den Deputirten hat aber nicht nur 
den Nachtheil, daß die Zeit verloren geht; die Kammer ver⸗ 
liert mehr dabei, als dieſes, naͤmlich ihr moraliſches Anſehen 
in den Augen des Landes. Abgeordnete, welche ſich gleich: 
gültig zeigen, verdienen eben fo wenig Vertrauen, wie unge: 
treue Maͤndatarien. 5 : a 

Mehr als jemals, heißt es im Conſtitutionnel, iſt 
davon die Rede, die jetzige Seſſion der Kammern nach der 
Bewilligung des Budgets für 1833 zu ſchließen und unmittel⸗ 
bar darauf eine zweite zu eröffnen, in welcher das Budget für 
1834 bewilligt werden ſoll. Der Finanz⸗Miniſter ſoll ſogar 
entſchloſſen ſeyn, feine Entlaſſung zu nehmen, wenn die Kaim⸗ 
mer auseinander gehen wollte, ohne das zweite Buoget votirt 
ii haben. Erſchroͤcken über das Defi:it, welches jaͤhrlich urch 

ie Differenz zwiſchen den Einnzhmen und Ausgaben zunimmt 
und ohne Hoffnung, den Kriegs⸗Miniſter gütlich zu einer 
Reduktion des Heeres auf 280,000 Mann bewegen zu koͤnnen, 
was eine Erſparniß von 120 Millionen zur Folge haben 
würde, ſoll Herr Humann den Plan gefaßt haben, ſeinen 
Kollegen bei dem zweiten Budget hierzu zu zwingen. Viele 
Deput rte ſcheinen uber dieſen Punkt mit dem Finanz⸗Miniſter 
einverſtanden zu ſeyn. 

Die Gazette de France enthaͤlt eine von zwanzig ehe⸗ 
maligen Beamteten des Kaſſationshofes und der übrigen hier 
ſigen Gerichtshoͤfe unterzeichnete Rek amation gegen die Ge⸗ 

angenhaltung der Heczogin von Berry; unter ihnen befinden 
ch Herr Cauſel de Coüſſergues, Herr v. Pardeſſus, Graf 
feze, die Herren Berard⸗des⸗Glayeux, Regnier, Lambert 
und v. Cazales. — Der „Revenant“ vom 25ſten d. M. iſt 
wegen eines Artikels: „Ueber die kranke Herzogin“, in Be⸗ 
ſchla genommen worden. — Der in Marſeicle erfcheinende 
Garde national meldet, daß am 21ſten d. M. in der dor⸗ 
tigen Kathedrale die Trauer⸗Feier zum Andenken Ludwig's 
VI. im Daſeyn aller Anhaͤnger des aͤlteren Zweiges der 
Bourbonen durch ein Todtenamt begangen worden iſt; in der 
Mitte der Kirche war ein prachtvoller Katafalk errichtet. Die 
Behoͤrde, welehe eine Störung der Ruhe beſorgte, hatte auf 
dem in der Naͤhe der Kirche befindlichen Platze eine en 

9 


Truppenmaſſe aufgeſtellt. Es ging indeſſen Alles mit Ruhe 
und Bednung vorhber, und nur Reise e fünf Inte 
0 


viduen, welche Heinrich V. ein Lebehoch brachten, auf einem 
Öffentlichen de verhaftet und nach fen ing 9 dee 

Man meldet aus Blaye vom 2öften d. Folgendes: „Ein 
Ober⸗Beamter der Telegraphen⸗Verwaltung iſt hier angekom⸗ 
men, wahrſcheinlich um irgend eine neue kelegraphiſche Linie 
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haben die 


3 organifiren. Man glaubt, daß in der Citadelle ſelbſt ein 
elegraph errichtet werden wird. Vorgeſtern, als an dem 
Tage, der für ganz Frankreich ein Tag der Trauer iſt, und 
namentlich fuͤr die ganze Familie des konigl. Maͤrtyrers, wir 
wiederholen es: für die ganze Familie, ohne auch nur ein 
einziges Mitglied derſelben auszuſchließen, wohnte die Herzo⸗ 
gin in ihrer Kapelle einem Requiem bei. Auch hatten die Ar⸗ 
eiter in der Citadelle einen Ruͤhetag, was man als einen Be 
weis des Zartgefühls des Oberſten Chaſſerie nach Verdienſt 
wuͤrdigt. Nachdem die Herzogin am letzten Sonntage die 
Meſſe gehoͤrt hatte, ſpazirte ſie auf der Terraſſe der Citadelle, 
die an den Fluß ſtoͤßt. Sie ward von mehreren Perſonen ge⸗ 
ſehen; fie ſchien ſich wohl zu befinden. Man ſah ſie fo gut, 
daß man bemerkte, fie ein violettes Kleid trug. 


Der zum Botſchafter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe 
ernannte Graf von St. Aulaire iſt von Rom hier angekem⸗ 
men. — Die Doktoren Drfila und Auvity find geſtern Nach⸗ 
mittag von der Citadelle von Blaye hierher Wee und 

erzogin von Berry in einem vollkommen befriedi⸗ 
genden Zuftande verlaſſen. — In der vorgeſtrigen Nacht wur⸗ 
den in mehren Haͤuſern Nachſuchungen gehalten, um die Graͤfin 
von Larocheja quelein aufzufinden, die man hier verborgen 
glaubt. — Herr Seguier, Sohn des erſten Prafidenten des 
hieſigen Koͤnigl. Gerichtshofes, iſt von der Akademie der Wiſ⸗ 
fealchaften ftatt des mit Tode abgegangenen Vice-Admirals 
Ro ſilly zum Mitgliede gewaͤhlt worden; ſein Mitbewerber war 
der Oberſt Bory de Saint⸗Vincent. — Der Redakteur des 
Journals „la Carricature“ erſchien geſtern vor dem hieſigen 
Aſſiſenhofe unter der Anklage, durch eine im Mai v. J. er⸗ 
ſchien ne Nummer feines Blattes die Perſon des Königs bes 
le digt zu haben; aber er ſowohl als der ebenfalls vor Gericht 
gezogene Drucker Aubert wurden von der r nicht ſchul⸗ 
dig erklärt und demgemaͤß freigeſprochen. — Der verantwort⸗ 
liche Geſchaͤftsfuͤhrer der Quotidienne, Herr Brian, iſt auf 
den 7. Februar unter der Anklage, durch einen in der Nummer 
vom 2. Juli v. J. enthaltenen Artikel zum Umſturze der Re⸗ 
gierung beigetragen zu haben, vor den hieſigen Aſſiſenhof ge⸗ 
laden und wird durch Herrn Berrper vertheidigt werden. — 
Die hieſige Garniſon iſt gegenwaͤrtig 30,000 Mann ſtark und 
beſteht aus dem ten, I4ten, 38ſten, 49ften und 58ſten Linien, 
dem 20ſten leichten Infanterie-Regimente, dem 2ten Karabi⸗ 
nier⸗, dem 2ten und Sten Dragoner- und dem 1 1ten Artille⸗ 
rie-Regimente. e 
aris, vom 30, Januar, Vorgeſtern Abend fand in 
den Tullerteen eine glänzende, außer n beſuchte Soiree 
ſtatt. Heute Abend wird ein großer Ball bei Hofe gegeben. 


Heute in aller Frühe bemerkte man ſchon Zubereitungen 
zu dem großen Ball, welcher heute Abend in den Zuilerieen 
gegeben wird. Die Muſik en 6000 Franken. — Das 
Maniſterium hofft, daß das Franzoͤſiſche Geſchwader, in. 
dem es eiligſt von Toulon abgeſegelt iſt, noch vor der Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte vor den Dardanellen angeiommen feyn 
wird. — In London fol es zwiſchen Palmerſton und 
Talleyrand zu Uneinigkeiten gekommen ſeyn, weil letzterer in 
die Bedingung der vorlaufigen Freilaſſung der Gefangenen 
nicht willigen wollte. 

Marſchall Soult unterzog ſich vorgeſtern einer abermali⸗ 
gen Operation am Bein; dieſelbe war indeſſen ſo unbedeu⸗ 
fend, daß der Konſeils⸗Praͤſident noch am nämlichen Abende 


dem vom Könige in d ilerieen gehaltenen Miniſter⸗Rathe 
ehrt kai 5 en Tuilerieen geh 
Privatmitth. der Leipz. Ztg.) So eben erhalten wir die 
Nach, daß Herr Thies aer That ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht hat, und daß man glaubt, fie werde angenommen wer⸗ 
en. So trat er auch heute ohne Portefeuille in die Deputir⸗ 
tenkammer und nahm ſeinen alten Sitz als Deputirter ein. 
Großbritannien. 
London, vom 26. Januer. Herr O'Connell iſt am ver⸗ 
gan enen Donnerſtag von Dublin nach London abgereift, um 
er Eröffnung des Parlaments beizuwohnen. — Am vergan⸗ 
enen Montage nahmen die Sitzungen der National⸗Verſamm⸗ 
ung ein unerwartet ſchnelles Ende, obwohl noch mehre Des 
putationeg warteten, die Lokal⸗Beſchwerden vorzutragen hat⸗ 
5 ren Mitglieder wuͤnſchten indeſſen eine möglichft ſchnelle 
uflöfung, weil viele noch in das Innere zuruͤckkehren woll⸗ 
ten, ehe ie über den Kanal gingen, um ihre Sitze im Parla⸗ 
mente einzunehmen. Kurz vor dem Aufbruche erhob ſich Hr. 
Ruthven und trug auf die Annahme folgender Schlußſaͤtze an: 
1) Daß die Intereſſen des Königreichs Irland die Aufſicht 
einer heimiſchen unabhängigen Geſetzgebung verlangen; 2) 
daß die Erfahrung von 32 Jahren hinreichend die Unfähigkeit 
des allgemeinen Parlaments bewieſen hat, fuͤr dieſes Koͤnig⸗ 
reich wirkſame Geſetze zu geben; 3) daß die Herſtellung der 


nicht bloß für den Nude und das Wohl des Koͤnigreichs, ſon⸗ 
dern auch fuͤr die Aufrechthaltung der Verbindung mit Groß⸗ 
britanien weſentlich erforderlich iſt; 4) daß die Mitglieder, 
in dem Wunſche, die Intereſſen von Irland zu foͤrdern, feine 
Ruhe zu ſichern und die Verbindung mit England zu verlaͤn⸗ 
gem, ihre Landsleute auffordern, ſich in den verſchiedenen 
reiſen zu perſammeln, um eine Petition wegen der Zurüͤck⸗ 
nahme der legislativen Union an das Parlament zu richten: 
einer 1 die durch Verrath, Beſtechung und Blutver⸗ 
jeßen bewirkt, die gegenwärtige Generation entehrt und bei 
‚dangerer Dauer zu dem Unbeil bürgerlicher Unruhen für die 
Zukunft führen muß. — Mehre Mit ieder, denen O Con⸗ 
nell ſich anſchloß, freachen den Wunſch aus: Hr. Ruthven 
möchte nicht darauf beſtehen, daß dieſe Anſichten, zu denen fie 
ſich gleichfalls bekannten, als foͤrmliche Beſchluͤſſe gefaßt wir: 
den. Man wolle erſt abwarten, was das reformierte Parla⸗ 
ment thun werde. Herr Ruthven nahm hierauf feinen An: 
trag zurück, und die 2 ging aus einander. — 
ie Dubliner Zeitung vom Sonnabend enthaͤlt eine 
roklamation des Lord⸗Lieutenants, wodurch die Graffchaft 
outh in Unruhe: Zuftand erklärt, und eine außerordentliche 
Vermehrung der Polizei für nothwendig erachtet wird. — Der 
Courier fagt: Mit Leidweſen erfahren wir, daß es ſehr 
chwer ſeyn wird, Geſchworne für die naͤchſten Aſſiſen in Ir⸗ 
land zu verſammeln, und in der Grafſchaft Kilkenny wird es 
fogar ganz unmöglich ſeyn. Es ift 7 en, die Geſchwor⸗ 
Set d fehr einzuſchuͤchtern, daß die Vollziehung der Kriminal⸗ 
8 uspendirt werden muß. Das Gefängniß von Kil⸗ 
. mit Perſonen angefüllt, welche wegen Verbre⸗ 
ik 1 werden follen, deren Vielfaͤltigkeit das Land 
in ana und Schrecken erfüllt. 
u, vom 30. Januar. Parlaments⸗Verhand⸗ 
zungen. Ob ehen Am nf ee als an dem zum 
entritt des neuen Parlamentes feſtgeſetzten Tage, ver⸗ 


a ſich die Lords um 2 Uhr. Der Lord⸗Kanzler, 
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der Herzog von Richmond, der Marquis von Lansdow⸗ 
ne, Graf Grey und Lord Auckland ſaßen als Koͤnigliche 
Jommiſſarien. — Der Lord⸗Kanzler forderte den Lord. 
Ober⸗Ceremonienmeiſter auf, die 8 des Unterhauſes 
einzuladen, die Verleſung der Königl. Kommiſſion zur Eroͤff⸗ 
nung des Parlaments mit anzuhoͤren. Einige Minuten darauf 
erſchienen ungefahr 100 Mitglieder des Unterhauſes, unter 
denen man Lord Al thorp, Lord J. Ruſſell, Sir J. Gra⸗ 
ham und den General⸗Anwalt bemerkte, an der Barre. 
— Der Lord⸗Kanzler zeigte darauf an, daß Se. Majeftät 
es nicht fuͤr zweckmaͤßig erachteten, das Parlament in Perſon 
u eroͤffnen, ſondern . Zweck eine beſondere Kommiſ⸗ 
ion ernannt hätten, daß aber der König, fobald die Mitglie⸗ 
der der beiden Haͤuſer den Eid geleiſtet hatten, in Perſon die 
Gründe zur Einberufung des gegenwärtigen Par aments kund 
eben würde. Er forderte darauf die Mitglieder des Unter⸗ 
hauſez auf, ſich nach ihrem Sitzungs⸗Saal zuruͤckzubegeben 
und zur Wahl eines Sprechers zu ſchreiten, den ſie am nach: 
ſten dated zur Koͤnigl. Beftätigung vorzuſtellen hatten. 
Die Mitglieder des Unterhauſes zogen ſich nunmehr zuruͤck. 
Nachdem mehre Pairs den Eid geleiſtet hatten, vertagte 
ſich das Haus um 4 Uhr bis zum künftigen Donnerſtag. — 
(Im Unterhauſe wurde Herr Manners re mit 
großer Majorität — 210 von 241, Stimmen — auf's Neue 
Ban gewaͤhlt. Das Naͤhere in unſerem naͤchſten 
att. 


Niederlande. i 
Aus dem Haag, vom 30. Jan. Das Amſterdamer 
Handelsblad meldet in ſeiner Haager n Wie 
man vernimmt, hat das Marine⸗Departement den Befehls⸗ 
habern der Königlichen Schiffsmacht auf der Schelde die nö: 
thigen Befehle ertheilt, um fortan keine Sioggen, welche aus 
der See die Schelde hinauffahren, oder von Antwerpen in See 
Nabe wollten, mehr abzuweiſen, ſondern im Gegentheil vor⸗ 
aufig zuzulaſſen, in Erwartung der näheren Beſtimmungen, 
unter denen die Durchfahrt kuͤnftig ſtattfinden ſoll. Es blei⸗ 
ben jedoch die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Flaggen und die 
Belgien gehoͤrende Schiffe von dieſer Bede eſchloſſen, 
und wird auf dieſe bis auf weiteren Befehl die Beſtimmung 
des Art. 2 des Koͤnigl. Beſchluſſes vom 16. Nov. 1832 ange⸗ 
wendet. — Die biefi en Blätter enthalten 1 1255 
den Auszug aus einem | ak eines Hollaͤndiſchen Kriegs: 
gefangenen aus Hesdin vom 13. Januar: Nach zehntägi: 
gem muͤhevollen und N my ai Marfch find wir hier-in 
esdin angekommen. Vorher hatten wir viel Ungemach zu 
ertragen gehabt. Wir waren in drei Wochen nicht aus den 
Kleidern gekommen, und hatten 20 Tage lang in der Citadelle 
unaufhoͤrlich im Feuer geſtanden, wie es Ihnen aus den Be⸗ 
richten bekannt (em wird. Auf unſerm Zuge hierher marſchir⸗ 
ten wir von des Morgens bis zum Abend, ohne andere Nah⸗ 
rung als trockenes Brod; worauf wir dann des Abends in ei⸗ 
ner Stadt oder einem Dorfe in e ne Kirche eingeſchloſſen wur⸗ 
den, wo es, wie Sie leicht denken Eönnen, Alles, nur nicht 
warm war. Dies Alles, zuſammen mit den ermuͤd nden 
Maͤrſchen über fo viele Berge, die beſonders in der ie em 
Jahreszeit mühfam zu paſſiren find, hat unfere Kräfte ſchier 
erſchoͤpft. Ich muß aber fagen, daß die Franzoſen uns freund: 
lich behandelten, und uͤber unfer Loos fe bekuͤmmert waren, 
was wir um fo mehr empfanden, je ſtaͤrker es gegen das 
Betragen der Belgier abſtach. Durch ganz Belgien hat: 
ten wir es denn auch ſehr ſchlecht, und wird konnten es 
* *. 


Allen, die erfuhren, daß wir Hollaͤndiſche aus der Citadelle 
e e eee waren, auf dem Geſichte anſe⸗ 
hen, daß fie uns gern todt gefchlagen hätten. Doch wir hat⸗ 
ten eine ſtarke Eskorte 00 er Infanterie und Lanziers 
bei uns, fo daß der Belgiſche Poͤbel See Blicken 
und bei den gewöhnlichen Schimpfreden bewenden laſſen mußte. 
In der erſten Franzoͤ iſchen Stadt, welche wir betraten, wurde 
es gleich ganz anders; die Buͤrger bezeigten uns um die Wette 
die lebendigſte Theilnahme, und faft aus jedem Munde ertoͤn⸗ 
ten die Worte: O, ces braves malheureux! und zugleich 
die heftigſten Verwuͤnſchungen gegen Belgien, als der Urjache 
von fo vieler Franzoſen Tod und unfer Aller Ungluͤck. Gleich 
nach unſerer Ankunft umringte man uns mit Suppe, Fleiſch, 
Brot und Wein, welches uns von Maͤnnern und Frauen mit 
Thränen in den Augen dargebracht wurde. Niemals habe i 
eine ſolche Ruͤhrung empfunden, als damals; ich ſchaͤmte mi 
beinahe, gleich einem Bettler, etwas anzunehmen, aber Hun⸗ 
ger und Kalte zwangen mich dazu, und es traten mir Thraͤnen 
in die Augen, als ein Mann mir eine Schuͤſſel Suppe anbot, 
und mit den Worten: allons, mon brave fourrier, mangez 
tranquillement, auf mein metallenes Kreuz deutend, durch 
ſeine Freundlichkeit meine Verlegenheit zu verſcheuchen ſuchte. 
Moͤgen wir, wenn Kriegsgefangene zu uns kommen, dieſel⸗ 
ben auch gurig behandeln; denn es giebt keinen ungluͤcklichern 
Menſchen, als einen Gefangenen. Hier in 4 wi wir 
es gut; wir koͤnnen frei in der Stadt umhergehen, ſind in ei⸗ 
ner Kaſerne einguartiert und liegen 10 tröhſaͤcken, welches 
immer noch beſſer iſt, als in einer gro en, kalten Kirche auf 
dünner Streu zu liegen. Da wir bis jetzt noch keine Decken 
De fo inkommodirt uns des Nachts die Hitze eben 
s den Magen zu verderben laufen 255 auch gerade nicht Ge⸗ 
fahr; wir erhalten einmal des Tages fogenannte Ratatouille 
ohne Fleiſch oder Speck, und knappe Portionen Brot. Ob⸗ 
gleich wir, als Unterofſiziere, eine beſondere Kammer mit eis 
nem Ofen haben, fo führen wir doch ein gar erbaͤrmliches Les 
ben, und ſehnen uns herzlich nach dem Aligenblick unferer Be⸗ 
freiung und unſerer Ruͤckkehr in das geliebte Vaterland. 
dem vom 18ten d. M. dalirten Schreiben eines in Pa⸗ 
ris lebenden Hollaͤnders, der unſeren gefangenen Landsleuten 
in St. Omer und Aire einen Befuch_abgeftattet hat, heißt es: 
Ich ward dem General Chaſſs vorgeſtellt und von ihm mit der 
offenſten Ba aufgenommen. Der General war erge⸗ 
ben in fein Schickſal, aber tief betrübt darüber, daß feine If 
555 und Soldaten noch fo viele Entbehrungen ertragen muͤſ⸗ 
enz er zweifelt indeſſen nicht daran, daß die Hollaͤndiſche Re⸗ 
unver 


a 5 üglich für fie forgen werde. Die Offiziere muͤſ⸗ 
ſen ſich ihre Wohnung aus eigenen Mitteln verſchaffen, die 
Soldaten find kaſernirt. Ein Kapitain erhält monatlich 68 
Fr., ein Lieutenant 48 Fr., ein Unter⸗Lieutenant 41 Fr., der 
Unter⸗Offizier erhalt täglich r Gemeine 
Dr dieſen geringen Mitteln follen dieſe Ungluͤcklichen in einem 

ande, wo es eben fo theuer ift, wie in Holland, alle ihre Be⸗ 
duͤrfniſſe beſtreiten. Am meiſten find die in Aire kaſernirten 
Steſoldaten zu beklagen; viele unter ihnen find ohne Wafche 
und ohne Bedeckung; . murren ſie nicht; ihr Ver⸗ 
trauen auf König und Vaterland iſt unerſchuͤtterlich. In 
Aire fand ich meinen Freund, den braven Marine⸗Kapitain 
Koopman, der die Ehre der Niederländifchen Flagge fo ruͤhm⸗ 
lich gerettet hat; er ſtellte mich feinen Unglucksgefährten vor, 
dieſer Bluͤthe der Hollaͤndiſchen Jugend, die ihre Schiffe zer 


8 


ſtoͤrte, um fie nicht in die Haͤnde der Belgier fallen zu laſſen. 
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* Belgien. 
„Bruͤſſel, vom 30. Jan. Der Major der Bruͤſſeler mo⸗ 
biliſirten Gendarmerie hatte Befehl erhalten, ſich mit feiner - 
Eskadron nach Gent zu begeben; in Mecheln aber erhielt er 
durch eine Eſtaffette Gegen⸗Befehl, und es ſoll nun dieſe 
Gendarmerie auf den Friedensfuß geſetzt werden. — Die 
ganze ben Armee macht in dieſem Augenblick eine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung. Die ste, gte, 7te und Ste Küraffier- 
skadrons haben geſtern früh Mecheln verlaſſen, find in 
Bruͤſſel angekommen und werden morgen nach Enghien weiter 
gehen; die Ste und 4te Eskadron deſſelben Corps werden heute 
ihre Kantonirungen aufheben, und ſich nach Leeuw St. Pierre 
begeben; die 1ſte und 2te Eskadron gehen morgen nach Tour⸗ 
nay, wo alle 8 Eskadrons auf dem Friedensfüß in Garniſon 
liegen werden. — Der Artillerie ⸗Train, welcher fich gegen⸗ 
waͤrtig in Brüffel befindet, DE ſich heute nach Charleroi. 
— Im hieſigen Courrier lieſt man: So wie wir ange⸗ 
zeigt haben, werden mehre Corps unſerer Armee, welche bis 
jetzt nicht weit von den Hollaͤndiſchen Graͤnzen gelagert oder 
kantonnirt waren, dem Mittelpunkt des Landes näher gelegene 
Stellungen einnehmen, oder ſelbſt in den feſten a un⸗ 
ferer fuͤdlichen Graͤnze in Beſatzung kommen. Nur haben 
einige Blätter Unrecht, daraus, daß ein Theil unſerer Armee 
auf den Friedensfuß geſetzt wird, zu ſchließen, daß der Anſchein 
aufgehört habe kriegeriſch zu ſeyn. Denn dieſe Maßregel, 
welche keinesweges ſelbſt einer partiellen Entwaffnung gleiche 
kommt, hat keine andere Wirkung, als die Laſten des Schatzes 
etwas zu vermindern, indem ſie den Truppen fuͤr den Augen⸗ 
blick jedes Recht auf die Feld⸗ Rationen, ſo wie auf die Ent⸗ 
chaͤdigungen benimmt, welche ihnen, wenn ſie auf dem Kriegs⸗ 
uße een, zukommen. Uebrigens fand im vorigen Winter 
aſſelbe ſtatt. l n 
5 Dortu gan 5 
Die Times enthält eine Reihe von Privatmittheilungen 
cu» Mat ur 18. bis 22. Januar, wovon Folgendes das 
eſentlichſte iſt: 

Porto, vom 18. Januar. Ich muß meine Korreſpon⸗ 
denz mit einer Nachricht beginnen, die Jeden, dem die Ruhe 
und Wohlfahrt Portugals A am 3 liegt, tief be⸗ 
trüben muß, ich meine die Entlafjung des Marquis von Pal⸗ 
mella von e en und die Verabſchie⸗ 
dung aller derjenigen Kabinets⸗Mitglieder, welche mit ihm 

fache politiſche Anſichten haben. Die hieſige Regierung 
f der Marquis habe in den ſeiner Leitüng uͤbertragenen 

nterhandlungen mit den Kabinetten von London, Paris und 
Madrid die ihm ertheilten Inſtruktionen Uberſchritten, und 
der Stellvertreter Ihrer . Majeſtaͤt habe ſich 
für verpflichtet geh 'lten, ihn zu entlaſſen, um dem Britiſchen 
Kabinet auf beſtimmte Weiſe zu erkennen zu geben, wie eigen⸗ 
mächtig derſelbe in feinen Vorſchlagen gehandelt habe. Sie 
koͤnnen oieſe Nachricht als authentiſch betrachten, obgleich man 
in Porto nicht . e davon weiß, weil die Bekanntma⸗ 
chung derfeiben ſchlimme Folgen haben wuͤrde. Das Reſultat 
davon war, daß die meiſten von der, während der Abweſenheit 
des Marquis und der beiden Mouzinhos (da Silveira und 
d' Albuquerque) vorgenommenen proviſoriſchen Ernennungen 
nunmehr als permanent erklärt worden find, und die Sekre⸗ 
taire der auswaͤrtigen Angelegenheiten, der Finanzen und der 
Marine befinden ſich jetzt in den Händen des Marquis von 
Loulé, des Heren Joſe da Silva Carvalho und des Herrn 
Bernardo de Santa Noqueira. Das Sekretariat für das In⸗ 


re iſt dem ehemaligen erſten Adjutanten und jetzigen Kriegs⸗ 
Sekrelale des Kaisers, gen nde Joſe Tuber anvertraut 
worden. Der Nach olger Palmella’s, Marquis von Loulé 
iſt ein ſehr junger Mann, deſſen diplomatiſche Talente noch 
icht erprobt find. Doch er iſt des Kaiſers Schwager, ein 
ſchoͤner Mann mit einem tuͤchtigen iner i und alſo ge⸗ 
wiß auch ein guter Diplomat. Herr Kavier iſt ein Mann von 
lenten, und er wurde von einem nicht inkompetenten Rich: 
ter für einen tuͤchtigen Offizier erklärt; es war Napoleon, 


unter dem er dente, indem er bei dem Ein ruͤcken der Franzo⸗ 


ſen in die Halbinſel deren Partei nahm. Die anderen Mit⸗ 
glieder des Miniſteriums, deſſen Chef Herr Freire iſt, gehören 
8. der ultra⸗konſtitutionnellen Partei. Herr Freire war im 
ahre 1820 Praͤſident der Cortes. Sie find ſaͤmmtlich nicht 
von 1 55 Range; daher beſteht kein gutes Vernehmen zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Feen ee In der Ernennung des Mar⸗ 
quis von Loule und des Herrn Kavier will man den Wunſch 
erblicken, das Madrider Kabinet durch die Beſetzung der hoͤch⸗ 
ſten Aemter mit zwei Männern aus der Klaſſe der Fidalgos 
u verſoͤhnen, weil es ſonſt ausſehen würde, als neige ſich die 
ieſige Regierung zu ſehr zu der ultra⸗demokratiſchen Partei 
in, Uebrigens iſt zu bemerken, daß we Mouzinho da 
ilveiva nicht ganz hintangeſetzt wurde, denn er ward zum 
General⸗Direktor der Zoͤlle ernannt. Begebenheiten von Wich⸗ 
tigkeit 9 eit meinem letzten Schreiben nicht vorgefallen, au⸗ 
ßer daß das Warpe eſſen ich erwahnte, langer 
dauerte und von ernſterer Art war, als ich damals glaubte, 
Kapitain Glascock = gegen die Rüdfichtstofigteit proteftirt, 
womit ſowohl von Seiten der Pedroiſten, als von Seiten der 
Migueliſten gegen das Engliſche Geſchwader gehandelt wurde, 
indem von beiden Seiten Schuͤſſe durch das Engliſche Schiff 
„Oreſtes“ gethan wurden. Dieſe Proteſtation hat zur Folge 
gehabt, daß die beiderſeitigen Truppen ſich jetzt mehr in Acht 
nehmen. Auf eine Forderung, die der 1 8 Britiſche Kon⸗ 
ſul im Auftrage Lord Palmerston wegen uͤckgabe einer Brigg, 
Namens „Phpleria“, und ihrer Ladung, die in Beſchlag ge⸗ 
nommen und konfiszirt wurde, weil fie die Zollgeſetze über⸗ 
ſchritten hatte, an die hieſige Regierung geſtellt hat, iſt ihm 
noch keine Antwort zugegangen. Der Marſchall Solignac 
unterrichtet ſich jetzt von lem bis in das kleinſte Detail und 
trifft die noͤthigen N um die Truppen erſt vollſtaͤn⸗ 
ig zu organ ſiren, ehe er einen Angriff unternimmt. Ich 
zweifle jedoch nicht, daß dies bald und mit Erfolg Nach. 
wird. Er ſchaͤrft die ſtrengſte Sparſamkeit ein, und Niemand, 
vom Marſch ell bis zum Geme nen, erhaͤlt jetzt mehr als die 
ihm zukommente Ration und das, was die Armee im Augen 
lick wirklich bedarf; eben fo iſt es mit der Fourage der Fall, 
und der fruͤhe en großen Der fehmenbung iſt demnach ein Ende 
gemacht, denn Sie können ſich keine Vorſte ung davon ma⸗ 
en, wie nachlaͤſſig bisher die ganze Verwaltung war, indem 
ziele, die auf Rationen gerechten n Halten, eine er⸗ 
hielten, während Andere, die gar ee ienſt ſtanden, des 
ren empfingen. Seit ſaſt einer Woche war es hier ungewoͤhn⸗ 
+ 1 bein he merkwürdig ſtill; kaum eine oder zwei Bom⸗ 

n wurden in die Stadt geworfen, welches man ſich aus dem 
des elfe ichen Mangel an Munition auf Seiten des Fein⸗ 
8 ER laͤt. Ein Beweis davon iſt, daß er ſchon Steine und 
25 res Wurfgeſchug dieſer Art abgeſchoſſen hat. Das ge⸗ 
bloße gebe Geſchütz Ala Paixhans, erweift ſich nun als ein 
— 2 otundachtzigpfünder und wird hauptſächlich zum Abs 
erfen von Bomben gebraucht. Das Hauptziel deſſelben 
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fcheint die wel von St. Ovidio zu ſeyn, in die mehre Bom⸗ 


fehlen der Spaniſchen 


ben gefallen ſind, jedoch ohne Schaden anzurichten. Die Lan⸗ 
ciers ſind dort einquartirt, und es würde dem Feinde ſehr ans 
11 ſeyn, wenn er dieſelben außer Aktivität ſetzen konnte; 
och bis jetzt ſind ihm ſeine Verſuche fehlgeſchlagen. Man ver⸗ 
ſuchte die Tauglichkeit dieſes geprieſenen Geſchüͤtzes auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe, einmal, indem man eine Bombe mit Biei 
füllte, fo daß fie 126 Pfund wog, und fie in die Stadt warf, 
ein anderes Mal, indem man eine Kartötfchenladung von 20 
a en daraus abſchoß; doch es wollte Alles nichts 
hun. 0 - 25 
Vom 19. Januar. Der Feind hat friſche Munition 
erhalten, die er zu Morgen probirte, indem er von 4 bis 6 
Uhr ununterbrochen Kugeln und Bomben auf die Stadt ab⸗ 
ſchoß. Menſchen kamen nur ſehr wenige, ein paar Frauen 
und Kinder, dabei ums Leben; aber die Haͤuſer litten bes 


Vom 20. Januar. Endlich hoͤren und ſehen wir wie⸗ 
der etwas von der Flotte, Heute ganz früh erſchien die „Rain⸗ 
ha de Portugal“ im Angeſicht des Hafens, vom Dampfboot 
„London Merchant“ ans Schlepptau genommen, und hinter 
ihr die Sealer „Donna Maria“ und „Dom Pedro“ und eine 
Brigg. Admiral Sartorius, der ſich auf der „Rainha“ be⸗ 
findet, kam dicht an die Kuͤſte und feuert: im Vorbelſegeln auf 
das Fort Mattozinhos und das Kaſtell do Quejo. Dann 
wandte er ſich ſuͤdwaͤrts und feuerte auf die Batterie Cabodello. 
Es wurden jedoch auch ze Schuͤſſe von den Miguelift 
auf ein Schiff abgefeuert, und einer traf den Befanmait, ty 
tete jedoch kaum einen Schaden. an. Die Fregatte „Druid“ 
ſalutirte den Admiral mit 13 Schuffen, welche mit einer Salve 
von 21 erwie ert wurden. Ich zweifle nicht, daß dieſes Er⸗ 
eigniß auf die Armee und die Einwohner dieſer Stadt von 
Aue Wirkung ſeyn und ihnen neuen Muth einflößen wird. 

uch die Barke „Edward langte vor dem hieſigen Hafen an, 
und es gelang ihr, 400 Franzoſen, eine bedeutende Verſtaͤr⸗ 
kung, zu landen; rechnet man hierzu die von St. Miguel an⸗ 
gelangten Mannſchaften, fo hat die Eonftitutionnelle Armee 
einen Zuwachs pon 600 Mann erhalten. Admiral Sartorius 
hat, wie es ſcheint, einen Wink bekommen, daß er den Hafen 
von Vigo verlaſſen ſolle, und die Spaniſche Regierung, aus 
Beſorgniß, daß dieſer Wink nicht hinreichen möchte, hat 
4000 Mann dorthin marſchiren laſſen. Auch wurden aus 
Kadix ein Linienſchiff von 74 Kanonen, eine Ban und eine 
Brigg nach jenem Hafen Aae al die Andeutung der 
Regierung zu unterjtügen. Als Admiral Parker von den Bes 
a Regierung hoͤrte und die Abfahrt jener 

Schiffe von Kadir erfuhr, muthmaßte er gleich, wohin fie ber 
ſtimmt fiyen, und fertigte augenblicklich den „S. Vin ent“ von 
120 Kanonen von Liſſabon nach Vigo ab, um zu beobachten, was 
dort vorfallen würde. Der „S. Vincent“ langte mit den Spare 
ſchen Schiffen zugleich an, obgleich er nach ihnen abgeſegelt 
war. Feindſeligkeit; auch glaube ich 


deutend. 


e 

Es lam jedoch zu keiner 
nicht, daß man daran dachte. 

Vom 21. Jan. Heute feuerte die Bregatte Dom Debeo 
auf das Fort Quejo, um die Landung der Marinetruppen zu 
decken. Der Feind warf am Morgen einige Bomben in die 
Stadt, die jedoch keinen Schaden anrichteten. Admiral Sarto⸗ 
rius iſt ans Land geſtiegen. b 3 

Vom 22. Jan. Heute früh demaskirte der Feind feine 
neue Batterie auf dem außerften Ende des Cabo bello, hat aber 
bis jetzt nur ein einziges Geſchütz auf derſelben. Der Dom 


r 
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Pedro fie dicht an der Kuͤſte hin und unterhielt einige Zeit 
lang ein ſtarkes Feuer, ſowohl auf jenen aͤußerſten Punkt als 
auf die aus drei Geſchützen beſtehende Batterie, waͤhrend die 
Donna Maria das Kaſtell do Quejo und die anderen noͤrdli⸗ 
cheren Forts im Schach hielt, und waͤhrend . wurde eine 
Anzahl von Pferden von einem Amerikaniſchen Schiff gelandet. 
Man erwartet nun bald eine Bewegung der Truppen. Der 
naͤchſte Zweck des Marſchall Solignac ſoll dahin gehen, den 
Feind von Mattozinhos und jenem Theil der Kuͤſte zu vertrei⸗ 
ben; doch kann ich daruber nichts beſtimmtes melden. 


Polen. 5 

Warſchau, vom 1. Februar. In Gemaͤßheit des Aller⸗ 
hoͤchſten Willens Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt hat der Admi⸗ 
niſtrations⸗Rath, um im Königreich Polen den Gang der 
Rechtspflege wieder in ſeiner ganzen 3 herzuſtel⸗ 
len, verordnet, daß die zum Perſonal des Ober⸗Tribunals ge⸗ 
hoͤrigen und durch Verordnung der proviſoriſchen Regierung 
vom 14. Februar 1832 zur Entſcheidung über die Annahme 
oder Zuruͤckweiſung von Rekurſen befugten Richter von nun 
an in der durch jene Verordnung beſtimmten Anzahl ermaͤch⸗ 
tigt ſeyn ſollen, die aus dergleichen Rekurſen entſpringenden 
ozeſſe zu entſcheiden und die andern dem Ober⸗Tribunal zu⸗ 
ehenden Befugniſſe nach den fur das Tribunal hoͤchſter In⸗ 
anz im Königreich Polen beſtehenden Vorſchriften auszuüben. 
Dieſe Befugniß ſoll ſo lange in Kraft bleiben, bis ein Grund⸗ 
eſetz, welches, dem Artikel 67 des organiſtiſchen Statuts für 
as nungen Polen zufolge, die Zuſammenſetzung und den 
Geſchaͤftskreis der Ober⸗Gerichts⸗Kammer beftimmen fol, ein» 

gefuͤhrt ſeyn wird. 5 

Deutſchland. 


Stuttgardt. (Sigung der Kammer ber Abgeordneten 
vom 29. Januar.) An der Tagesordnung war ans 
des vierten Theils des Rechenſchaftsberichts des ſtaͤndiſchen 
Ausſchuſſes, welcher die Pruͤfung der Finanzverwaltung vom 
1. Juli 1829 bis 30. Juni 1832 enthält, Keßler: Bei der 
Vergleichung des Ausſchußberichts mit dem des Miniſteri⸗ 
ums findet es ſich, daß erſterer die Etatsperiode von 18%, 
letzterer aber von 181%, berechnet. Es ſtellt ſich ſomit ge⸗ 
wiſſermaſſen ein Finanzſchaltjahr heraus, oder aber, daß wir 
gegenwartig in gar keiner ne leben, was gar nicht 
übel wäre, wenn nur ſo lange keine Steuern bezahlt werden 
müßten. Die Frage iſt eine ſtaatsrechtliche, und es fraͤgt 
ſich, ob man das Palladium des Standerechts, die Steuer: 
en 8 u. ſ. w/ durch ein Wortſpiel habe umgehen kon⸗ 
nen. & iſt zu erwägen, ob es im Sinne der vorigen Staͤn⸗ 
deverſammlung lag, das Jahr 1835 zu der jetzigen Finanz ⸗ 

eriode zu rechnen, ob in andern Worten die Wahl: und die 

ale Ma n verſchieden ſeyn ſollen? Im verneinenden 

alle muß man die Abgaben nur auf 2 
Ueber dieſe wichtige Frage, ob nämlich die vorige Staͤndever⸗ 
ſammlung befugt gewefen ſey, auf ein weiteres Jahr, als auf 
die Periode, auf 1 ihr Wahlmandat erſtreckte, Steu⸗ 
ern zu verwilligen, entſtand nun eine ſehr große, aber wuͤr⸗ 
devolle Debatte, die ſich immer bei der Sache ſelbſt hielt. 
Was den ſtaatsxechtlichen Theil dieſer Frage betrifft, fo kam 
man uͤberein, eine erſchoͤpfendere . — darüber bis zur 
Berathung der Motion des Abgeordneten Römer die Steu⸗ 
ern nur auf zwei Jahre zu verwilligen, und bis nach 
ongehoͤrtem Bericht der zu ernennenden Finanzkommiſſion zu 
vertagen. Ueber die Nuͤtzlichkeit der Maßkegel herrſchten 


ahre verwilligen. 


verſchiedene Anſichten. Während beſonders der Präfat von 
Märklin (der in der vorigen Kammer dagegen votirte,) und 
Dr. Keßler zu beweiſen ſich bemühten, es habe dieſe Voraus⸗ 
verwilligung den Mißſtand nicht beiſeitigt, daß man das endli⸗ 
che Reſültak der Finanzperiode zum Behufe der Zugrundele⸗ 
ung bei dem neuen Etat doch nicht kenne, daß die Oache nur 
binchsgeſchoben, nicht beendigt, und uberhaupt nichts dabei 
gewonnen worden ſey, als daß die Kammer erſt ein Jahr 
nach Ablauf der Wahlperiode berufen wurde, erwiederten der 
Finanzminiſter, die Abg. Feuerlein und Kanzler v. Authen⸗ 
rieth: Das ſey einmal eine vollendete Thatſache, es frage ſich 
jetzt nur, ob man das Jet u. garn bis Juli 1832 Prüs 
je oder damit bis zum Juli d. J. warten wolle. Wennaud 
er Mißſtand der Rechnungsſtellung nicht gehoben N. ſo 
habe man doch daß erlangt, das keine unverwilligten Steuern 
mehr erhoben würden, wie früher; auch laſſe 50 die Rech 
nung immer erſt nach einiger Zeit ſtellen. em ſtaͤndi⸗ 
Gar Ausſchuſſe machte beſonders Domdekan v. Jauman zum 
orwurf, daß er die bisher uͤblichen 1 1 5 Finanzberichte 
an die Mitglieder der Kammer unterlaſſen habe, worauf 
ſchloſſen wurde, für die Zukunft dieſelben ſtets dem Ausſchuß 
als Pflicht aufzuerlegen. Die $$. 174— 182 des Rechen⸗ 
ſchaftsberichte wurden dann nach und nach verleſen, beſpro⸗ 
chen (nicht berathen), und die weſentlichſten Anſtandspunkte 
an die zu waͤhlende Finanzkommiſſion erwieſen. 
eng der Kammer der Abgeordneten vom 30. Januar.) 
Zu Anfang der Sitzung entwickelte der Abg. Feuerlein ſeine 
Motion auf Abänderung des Büͤrgerrechtsgeſetzes, deſſen 
Maͤngel er auseinanderſetzte. Der Druck und die Zuweiſung 
an eine lin wurde von der Kammer beſchloſſen. Fer⸗ 
ner entſchied dieſelbe, auf den Antrag des Frhrn. v. Horn: 
ein mit 67 gegen eine Stimme (5. Welden), daß die 
rotokolle ihrer Verhandlungen durch beſchleunigten Brück 
55 oͤffent ichen Kenntniß gebracht werden ſollen. Der weitere 
orſchlag eines eignen Landtagsblattes wurde aufgegeben. 
Hierauf wurde, nach Eintritt fammtlicher Miniſter, die Bes 
. Rechenſchaftsberichts fortgeſetzt. Beſonders leb⸗ 
afte Bebatten entſtanden über das Penſionsweſen. Mehre 
eorpnete erflärten, daß das Penſionsweſen durch feine 
Mißbraͤuche bei dem Volk allgemein verhaßt ſey, und drangen 
auf Veroͤffentlichung der Penſionsliſte. General v. Palm 
klagte namentlich über willkührliche Penſionirungen beim 
Militär, und führte ſpezielle Fälle an, wogegen der Kriegs⸗ 
miniſter v. Hügel das Recht des „Kriegsherrn“, Offiziere 
nach Gutdünken zu penfioniren, vertheidigte. Die Kammer 
beſchloß endlich, eine Kommiſſion niederzuſetzen, welche das 
Civil⸗ und Mü litaͤr⸗Penſionirungsgeſetz prüfen und den beſpro⸗ 
chenen beſondern Fall begutachten ſoll. 


Munchen. Der 1 welcher zu Augsburg 
in den Gaſthaͤuſern ſich freche und boshafte Aeußerungen uͤber 
Baiern und die Staatsbeamteten erlaubt hat, iſt mit Gensd'ar⸗ 
men aus der Stadt gefuͤhrt worden. — aͤnkpreis des 
Winterbiers iſt auf 5 Kr. für das Maaß herabgeſetzt worden. 
Nürnb. Korr.) Der K. Ober ⸗Zollbeamtete Bruckbrau, 
Herausgeber des Baierſchen Beobachters, iſt durch Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Erkenntniß vom 11ten., publicirt am 25. Jan. 
„wegen Vergehens der Aufforderung zum Aufſtand “, zu 
(echemonatlicher Feſtungsſtrafe perurtheilt, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß an dieſer Strafe zwei Monate, als durch den er⸗ 
littenen Unterſuchungsarreſt erſtanden, abzurechnen ſeyen, 


und daß ſaͤmmtliche Unterſuchungs- und Verpflegungskoſten 
dem Staatsaͤrar derbe . Bruckbrauerklaͤrte, daß 
> ne Berufung gegen dieſcs Erkenntniß nicht ergreifen 

de. a 


a ae 
Aus Franken, vom 26. Jan. (Schwäb. Merk.) Am 

Zaſten d. 2 wie bekannt, dr ehren in Ruheſtand vers 
ſetzte Buͤrgermeiſter, Hoftath Doktor Behr, in die Frohnveſte 
feine t. Es war deinſelben eine Kutſche zum Abführen von 
einer Wohnung in das Gefaͤngniß angeboten worden, allein 
er ging mit ſeiner eg zu Fuß an feinen Beſtimmung⸗ 
Ort. Der Verkaftsbefehl ſoll von Muͤnchen ausgegangen 
55 und der Verhiſtete auch bald dorthin abgeführt werden. 

Nan erſchoͤpft ſich in Muthmaßungen uͤber dieſen Schritt; 
die Meiſten glauben, Behr's Angelegenheit haͤnge genau mit 
Eiſenmanns zuſammen; Andere meinen, er geh mit Wid⸗ 
mann, dem Redakteur des „Volkstribun“ betheiligt. Letzte⸗ 
rer iſt neuerdings in eine neue Unterſuchung verwickelt wor⸗ 
den. Bei mehren Mitgliedern der ehemaligen Geſellſchaft 
der Reichsſtaͤdter, Wuͤrzburger Burger, iſt ſtrenge Hausun⸗ 
terſuchung gehalten worden. — Unter den Perſonen, bei wel⸗ 
chen Hausunterfuchung angeſt Ut wurde, befindet ſich auch der 
Arpellationsgerichts⸗ A ceſſiſt Sartorius, in der juriſtiſ 
Kiefer 

ndividuum, Amtmann Quante, in Dienſten der HH. von 

rankenſtein, war früher ſchon auf hoͤhere Veranlaſſung von 
einem Herrn aus der Stadt Würzburg auf das Land geſetzt 
worden, um, wie es heißt, von der Theilnahme an politi⸗ 
ſchen Vereinen entfernt zu werden. — Der Stadtkommiſſair 
der Stadt Würzburg verfaͤhrt mit großer Strenge. — Die 
Wenigſten glauben, daß Behr blos wegen ſeiner auf Gaibach 
gehaltenen Rede verhaftet worden ſey. 


a Mis & ellen. a 
Der Frauen⸗Verein zu Erfurt hat im Laufe des vorigen 
Jahres unter 289 arme Familien, außer mehreren Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken fuͤr Maͤnner, Frauen und Kinder, 253 Rtl Ir. an baͤa⸗ 
ren Geld⸗Unterſtuͤtzungen vertheilen laſſen. Zur Einſegnung 
wurden 14 Kinder mit vollftändigen, und 7 mit einzelnen 
Kleidungsſtücken verſehen. 
Die General: Verwaltung der Ant Armen⸗Anſtalten 
t ſtatiſiſche Notizen Uber die Anzahl der Armen in der 
auptſtadt im Druck herausgegeben, von denen folgende die 
wichtigſten ſind: Unter den 770,286 Einwohnern, die nach der 
amtlichen Zählung von 1831 die hiefige Bevölkerung aus⸗ 
befinden ſich 68,986 Arme, welche der Behoͤrde be⸗ 


boren. i eh 
1 — f Ain die Haͤlfte der 


orſteher dieſer Armen = zas 
unter 65 Jahren al 


t; der vierte Theil ſteht zwiſchen 

eser Fam und 31 ſind 90 Jahre und daruͤber alt; 10,000 
I - Semulien haben Kinder unter 12 Jahren. Unter ſaͤmmt⸗ 
ichen Armen befinden ſich 494 Blinde und 5102 Gebrechlche 
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en Welt vortheilhaft bekannt. — Ein anderes f 


In Zeitz fielen am 28ſten v. M. in den Abendſtunden ei⸗ 
nige Exceſſe vor, zu denen die dort errichteten Begraͤbniß⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Societaͤten Anlaß gaben. Nachdem nämlich die Unternehe 
mer dieſer Geſellſchaften bei mehren Intereſſenten den Ver⸗ 
dacht einer Veruntreuung erregt, ſuchten dieſe, anſtatt auf eine 
Unterſuchung anzutragen, ſich ſelbſt Hülfe zu verſchaffen. 
Einer der Borfteher wurde in feiner eigenen Behauſung thaͤt⸗ 
lich gemißhandelt, und fpäterhin wurden ſowohl ihm, als eis 
nigen andern Begraͤbniß⸗Kaſſen⸗Kuratoren die Fenſter einge⸗ 
worfen, auch bei zweien die in ihren Wohnungen vorhandenen 
Effekten vernichtet. Nachdem der Haupt-Anführer ergriffen 
und zur gefaͤnglichen Haft gebracht worden, gelang es, dieſen 
Exceſſen Einhalt zu thun, jo daß um 10 Uhr Abends die Ruhe 
vollkommen wieder hergeſtellt war. Am folgenden Tage wur⸗ 
den noch mehre der i gefaͤnglich eingezogen, und 
es wird gegen ſie und ihre Mitgenoſſen nach der ganzen Strenge 
der Geſetze verfahren werden. 


Der Koͤnigl. Landgeſtuͤt⸗Stallmeiſter Herr von Knobels⸗ 
dorff zu Leubus hat in einer kleinen Schrift unter dem Titel: 
„Kurze Anleitung zur Aufzucht und Verbeſſerung der Pferde“ 
das Wiſſenswürdigſte uͤber Pferdezucht und Pflege der Stu⸗ 
ten und Fohlen zuſammengeſtellt, und ſich erboten, den Ort⸗ 
chaften, welche ſich beſonders der Pferdezucht befleißigen, ein 
Exemplar unentgeltlich zu geben. 


In der Provinz Pommern ſind im verfloſſenen Jahre 


und namentlich 

im Regierungs⸗Bezirk Stettin . . 2928 % Tonnen. 
Tre — Koͤslin Ya 2 
6972", 


“= Stralſund . ; 


zuſammen 9945 ½ Tonnen 
eeringe gepackt, geſalzen und gewrackt worden. Davon 
er = Regierung Bezirk Stettin 413 / Tonnen weni⸗ 
ger, im Regierungs⸗Bezirk Koͤslin 110% Tonnen weniger 
und im Reglerungs⸗Bezirk Stralſund 134 Tonnen mehr ges 
angen, als im Jahre 1831, ſo daß ſich der ganze vorjaͤhrige 
ang um 389 Tonnen geringer ſtellt, als derjenige des Jah⸗ 
res 1831. Die bedeutende Einfuhr fremder Heeringe (93,894 
Tonnen) im vorigen Jahre, unzweifelhaft eine Folge des her- 
abgeſetzten Einfuhr⸗Zolles, iſt auf den geringeren Fang nicht 
ohne Einfluß geraefen, weil die Heeringspacker, um mit dem 
Kaufmanne Konkurrenz halten zu können, das Wall Heer 
ringe (80 Stuͤck) ſtatt früher mit 5 Sgr., nur mit 3 Sgr., ber 
zahlten; ein Preis, bei dem aber die inlaͤndiſchen, groͤßten⸗ 
theils ſehr armen Heerings⸗Fiſcher nicht beſtehen können, ine 
dem ſie dadurch kaum ihre Muͤhe, G4 weige denn die Koften 
der theuren Netze und ſonſtigen Geraͤthſchaften bezahlt und 
vergütigt erhielten. 


Aus Ouderkerk, einem Orte an der Amſtel, nicht weit 
von Amſterdam, meldet man vom 29ſten d.: Am vergange⸗ 
nen Sonnabend fand hier, in Verfolg der dieſerhalb erlaͤſſenen 
öffentlichen Bekanntmachung, ein ſchoͤnes Volksfeſt an unſe⸗ 
rein von Alters her berühmten ſchoͤnen Amſtel⸗Ufer ſtatt. Der 
angekündigte Wettlauf auf Schiittſchuhen, ein Lieblings⸗Ver⸗ 

nügen der Hollander, hatte Tauſende von Menſchen aus der 
Nahe und Gerne zu uns geführt. Des Morgens um 11 Uhr 
liefen eine Anzahl Kinder um zwei große Küchen, und um 
Mittag begann das große Laufen, wobei ein Paar reich mit 


— — — — 


Silber verzierte Schlittſchuhe als Preis angeſetzt waren; es 

atten ſich 54 Liebhaber dazu angemeldet. 21 Entſcheidung 

ieb an dieſem Tage ungewiß, und erſt am folgenden Mon⸗ 
kg wurde nach wiederhöltem Laufen dem Herkn de Konin 
aus Vinkeven der Preis zuerkannt. Die Amſtel, reich mit 
unzaͤhligen Zuſchauern bedeckt, bot bei herrlichem Wetter einen 
teizenden Anblick dar, und Alles kehrte vergnuͤgt von dieſem 
heitern Volksfeſte zuruͤck. 


Aus der in England umlaufenden Subſkriptions⸗Liſte zur 
Unterzeichnung von Beitraͤgen fuͤr die Ausrüſtang einer Ex⸗ 
pedition, die den Kapitain Roß und deſſen Gefährten aufſu⸗ 
chen ſoll, geht an daß bereits eine Summe von 3000 Pfd. 

dieſem Zweck aufgebracht iſt. Hierzu kommen die von der 
Senne beſteuerten 2000 Pfd., und man glaubt, daß beide 

mmen zuſammen genommen ſchon zur Deckung der Koſten 
vollkommen hinreichen, fo daß alfo in pekunſaͤrer Hinſicht der 
Expedition nichts mehr im Wege ſtehen wuͤrde. 


Am Morgen des 30. Januars iſt Herr Horace Vernet, 
Direktor der Franzoͤſiſchen Akademie in Rom, in Brüffel ans 
ekommen, um ſich nach Antwerpen zu begeben. Er war von 
gem Secey, Adjutanten des — Gerard, begleitet. 
eide begaben ſich gleich nach ihrer Ankunft zum Könige und 
von dort zum Franzoͤſiſchen Geſandten, und festen darauf ihre 
Meife nach Antwerpen fort. Herr Vernet iſt bekanntlich mit 
der Anfertigung eines Gemaͤldes von der Belagerung der Ci⸗ 
tabelle beauftragt. 


Theater. 
Den 4. Januar: Die Felſenmühle von Etalieres. 
Oper in drei Akten, von C. B. von Miltiz. Muſik 

von Reiſſiger. ee „ 3 

Dieſe Oper hatte anfänglich auf der hieſigen Bühne ein 
nicht guͤnſtiges Schickſal, fie wurde mehremal vor ziemlich lee⸗ 
rem Hauſe wiederholt, ohne das Publikum zu lauten Zeichen 
des Beifalls zu begeiſtern. Man fand die Muſik u bing 
recht angenehm, die Aufführung gelungen, jeder Einzelne 
6 5 ſich zu ergoͤtzen, allein der Laͤrm, welcher zunaͤchſt die 
enge von der Güte eines Kunſtwerks überzeugt und fie ins 
Theater lockt, fehlte, und deshalb verbreitete ſich der Ruf von 
dem Vergnuͤgen der Oper nur langſam. Die- fache Auf⸗ 
fuͤhrungen würden zahlreicher beſucht und enthu iaſtiſcher auf⸗ 
ommen, als die früheren. Auch die heutige Aufführung 
12755 das Intereſſe des Publikums in ſolchem Grade in Anz 
pruch zu nehmen, und Ref. ſtimmt gern in den did ein ge⸗ 
pendeten Beifall ein. Die Vorſtellung war gewiß eine der 
ſſeren Opernauffuͤhrungen unferer Buͤhne. Mad. Piehl, 
deren Stimme ſeit dem letzten Sommer bedeutend an Kkaft zu⸗ 
enommen hat, bekundet ein ſichtbares Streben, ſich einzelner 
ehler und Manieren im Gefange zu entaͤußern. 
chon früher einmal davon die Rede, daß ſie mehr Sorgfalt 
auf die Ausſprache verwendet; die heutige Parthie (Annekte) 
lieferte den Beweis, wie ſie auch der Schoͤnheit eines reinen 
Portamento, der Kunſt eines charaktervollen Vortrages ger 
nügt, und wenn fie ſich nicht zuweilen von ihrem Geſtcht zu 
ſehr hinreißen ließe, gewiß noch mehr genügen würde. Will 
man charaktervoll fingen, ſo muß man zuweilen der weiblichen 
Eitelkeit ein Opfer bringen, und will man den Regeln der 
Schönheit immer genügen, fo muß man auf den augenblick⸗ 
lichen Beifall oft verzichten. Die wahre Kunſt findet endlich 
auch bei dem ungebildetſten Zuhörer, der ſich die wenigſte 
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Es war 
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Rechenſchaft von dem, was er hört, geben kann, ihren Ver⸗ 
ehrer. Mad. Piehl iſt auf einem Wege riffen, der ihres 
eiſtigen und materiellen Geſangstalents würdig iſt. Dem. 
Wü (Benois) fang heute wegen Heiſerkeit ihre Ariette nicht, 
der uͤbrige Theil u iſt unbedeutend. Ganz vorzuͤg⸗ 
lich war wieder ejo in der Parthie des alten Tambours 
Paul; Maske, Charakter und Vortrag koͤnnen nicht treffen⸗ 
der ſeyn. Hr. Wande rer ſingt mit zu wenig Liebe und 
geiſterung, man wird bei ſeinen ſentimentalſten Arien kaum 
warm. Seine heutige Parthie (Major Friedhelm) bietet 
viele ſchoͤne Geſangsſtellen dar, welche des tieſten Ausdrucks 
fahig ſind. Der unheimliche Müller und ſein ſchlimmer Geſelle 
ind un 25 diejenigen Charaktere, welche vom Dichter mit 
r meiſten Beſtimmtheit entworfen, u. vom Komponiſten mit 
den paſſendſten Farben ausgeführt find. Das Lied des Muͤl⸗ 
lers mit ſeinem ſchauerlichen ra iſt markergreifend, und 
wenn fo Reiſſiger irgendwo unferm deutſchen Muſterſaͤnger 
im Liede, dem früh vollendeten Schubert genähert hat, fo ift 
es in dieſem Liede geſchehen. Die große Scene und Arie ii 
voll Energie, allein meifterhaft find die Nummern des zwei⸗ 
ten Akts, beſonders das Terzett, welches zwar ſtark an Fi⸗ 
delio erinnert, allein in der Behandlung ebenfo igent uͤm⸗ 
lich als der Situation angemeſſen iſt. Ich e en Kom⸗ 
poniſten der Felſenmüͤhle nicht mehr ehren zu koͤnnen, als wenn 
ich ihn neben dieſen beiden Meiſtern nenne. Hr. Wieder⸗ 
mann (Sombreil) und Hr. Stotz (Etienne) ſtellen uns 
die beiden Charaktere in den ſchaͤrfſten Umriſſen dar, und da⸗ 
mit ich auch von ihrem Geſange etwas hervorhebe, ſo zeichne 
ich das obenerwaͤhnte Lied des Muͤllers, und das Duett zwi⸗ 
f n dem Burſchen und Annetten aus. Das Lied der ver⸗ 
pvornen Bauern fangen Hr. Dettmer u. Conſorten eher 
mit zu viel als mit zu wenig Wildheit, wie denn überhaupt 
dem Chor, und zuweilen auch dem Orcheſter, mehr Zartheit 
e werden muß. Die gan; Die ging, wie ich 
reits errähnte, recht gut. Hr. Muſikdirektor Seidelmann 
dirigirte mit jugendlichem Feuer. i 
as Sujet der Oper iſt mehr bürgerlicher als romantifcher 
Gattung, allein vom Dichter mit vielem Geſchick 195 Zwe 
muſikaliſcher Darſtellung, und namentlich fur Reiſſigers ind 
viduelle Bedürfniſſe benutzt. Sein Lieder⸗Reichthum entwik⸗ 
kelt ſich darin auf das vortheilhafteſte. Sein dramatiſches 
Talent iſt indeß auch nicht zu verkennen, nur geht es im Gan. 
zen noch zu bunt zu. Wenn wir etwa den Müller ausneh⸗ 
men, ſchwimmt noch zu vieles in einer uten ÜÜgemeip⸗ 
eit oder erinnert an fremde Individualitaten. Flach iſt Reiſ⸗ 
iger jedoch nirgends, an 4 überall, und deshalb Laien 
und Kunſtkennern feiner Muſik gewiß nicht ohne Inter 
Aufloͤfung der Homonyme im vorgeſtrigen und des Syl⸗ 
ſibſung ben vätbfels im ge Blatter 
1) Legat. 2 askenball. 


o monyme. 
Lang und kurz; 


| 
Schwere Wahl, ſuͤßer Lohn, und Uh beit gewaltiger 
2 17,9 


a lang; ; 
Reich an Luft, reicher an Schuld durch der Hoheit ſchmach⸗ 
3 vollen nad gg 


+ 


. Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 35. der Breslauer 


Zeitung. 


Sonnabend den 9. Februar 1833. 


Theater⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 9. Februar. Neue herkuliſche und athleti⸗ 
ſche Uebungen, ausgeführt vom Grotesktaͤnzer Herrn 
Stiller. orher, neu einſtudirt: Stille Waffer 
ſind tief. Luſtſpiel in 4 Akten. 
Sonntag, den 10. Februar. Die Jungfrau von Or⸗ 
leans. Romantiſche Tragoͤdie in 5 Aufzügen, von 


Schiller. 
Montag, den 11. Februar, zum erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große betolſch romance Oper mit Tanz in 


5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die Dekorationen 
neu von Herrn Weyh wach. Die Koſtüme neu nach den 
ariſer Figurinen. Die Maſchinerie vom Maſchinenmei⸗ 
ier Herrn Fehlan. Saͤmmtliche Arrangements vom Bal⸗ 
etmeiſter Heren Occioni. Beſtellungen auf Billete zum 
Iſten Rang, zu den Sperrſitzen, zum Parterrre und zur 
Gallerie⸗Loge nimmt Herr Buchhänd'er E. Pelz 
(Schmiedebruͤcke Nr. 1) und auf ganze geſchloſſene Logen 
der Kaſtellan Wißmann im Theater an. 


F. 2. O Z. 11. II. 6. R DO II. 
Here u. T. 1. 
Techniſche Verſammlung. 


Montag den 11. Februar, Abends 6 Uhr, wird Herr Pro⸗ 
Du: Dr Schon über die Geſetze des Preiſes ſprechen, und 


err Geheime Commerzien⸗Nath Oelsner einige Ideen über 
Waſſerdaͤmpfe, Dampfheitzung und ihre Voͤrtheile für die 
Gewerbe und das buͤrgerliche Leben, mittheilen. ; 


Karl Rappo. 
Vorletzte Vorſtellung: Sonnabend, den 9. Februar. 
Letzte Vorſtellung: Sonntag, den 10. Februar. 
Sehr richtig hat Herr Geisheim es ausge⸗ 
ſprochen: Hoffe Anzeige genugt.“ 


An Karl Rappo. 


1. 
Kraft und Kunſt. (Den 6 Februar). 


Wer hat des Menſchen Kraft noch je ermeſſen? 
Wer führte ſchon zum unerreichten Ziele 
Ei Des Lebensſchiffes unſichtbare Kiele 
n Erdenſohn? Wer hat die Macht beſeſſen —? 
e Kunft, gewandt, geübt, gefahrvergeſſen, 
Trotzt felofbewuße im furchtbar grauſen Spiele; 
„Es fon Wundervolle ahnend, rufen Viele: 
„Es ſoll mit Göttern ſich der Menſch nicht meſſen!“ 
Doch Kraft mit Kunſt im herrlichen Vereine, 
Did hre, Macht dem Sterblichen erfcheine, 
ard ſie dem ſeltnen Liebling hold hienieden. 


Bedeutungsvoll fürwahr, wen hochbegluͤcket 
Mit ihren reichen Gaben fie gefhmüdet 
Gewaltiges und Schoͤnes ihm beſchieden! 


=: -IE 
Trauen und Schauen. (Den 9. Februar). 


„Unglaublich aber wahr“, Ihr koͤnnt mir trauen. 
„„Das kann mit rechten Dingen nicht beginnen, 
„„Das iſt nur Trug und Taͤuſchung unſrer Sinnen, 

„„Er macht wohl Dunſt uns vor, und rechten blauen?“ “ 


Ungläub'ge kommt, Ihr koͤnnt es offen ſchauen, 

Wit Haͤnden greifen, Wahrheit ſo gewinnen; 

Des Zweifels Wahn, er wird Euch ſchnell zerrinnen, 
Denn, was man fuͤhlt und waͤgt, dem muß man trauen. 


Und daß Ihr es nicht glaubt, was Ihr geſehen, 
Und meint: was Ihr geſehn, ſey nicht geſchehen; 
Weil Ihr es nimmer koͤnnt fo recht ergruͤnden, 

Zur Fabel ſchwoͤret von geheimen Kraͤften, 

on Hexerei, Gebrau aus Zauberkraͤften, 
Das iſt des Meiſters hoͤchſtes Lobverkuͤnden. 


III. 
Abſchied. (Den 10. Februar). 


Zum letztenmal wird uns die Kraft gezeiget, 
Die rieſengroß, herkuliſch ſich bewaͤhret, 
Die angeſtrengt, ſich immer neu vermehret, 

Der, unerforſcht, ſich jede andre beuget, 


Wenn ſich Gewandtheit ſchoͤn ſie ſchmuͤckend neiget 
Dem, der fie ehrt und treulich pflegend naͤhret, 
Kluͤglich berechnend jedem Höchſten f wehret, 

Daß ungeſchwaͤcht ſie zu dem Hoͤchſten ſteiget. — 


So fahre wohl! Von allen Gaſtgeſchenken : 
5 ee ift: ein rena HE: Angedenken, 
Und dreimal gluͤcklich, wer ſich deſſen freuet! 


Die Blumen welken, die der Eitelkeit geſtreuet; 
Dein Ruhm der Meiſterſchaft wird nie erbleichen, 
Ihr Ziel kann der Beruf'ne nur erreichen. 


Dr. Grattenauer. 


Entbindungs = Anzeige. 
Freunden und Anverwandten im Vaterlande zeige ich 
hiermit an, daß meine Frau, Grete Philippi, heut von 
einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden worden iſt. 
Dresden, den 5. Februar 1833. 
D. J. G. Scheibel. 


Das fiebente Verzeſchniß der Behörden, Yehrer, 
Inſtitute, ea ummtficher Studirenden 
auf der Königlichen Univerſitat Breslau, Winter⸗Semeſter 
den e. c ecfhienen, und e für 2 Sgr. ausgege⸗ 
den bei: Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Literariſche Anzeigen | 
e 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben 
Dioͤceſan⸗Karte des Bisthums 
Breslau, 
gezeichnet von. 
Dr. Hübner. 
Folio. Preis 10 Sgr. 


Für Katholiken 
ſind im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung nachſte⸗ 
hende empfehlüngswerthe Schriften erſchienen, worunter 
mehrere ſich auch zu Lehr- und Confirmations⸗Geſchenken 
eignen: 

Gottwald „J. (Pfarrer), Gebetbuch für den chriſt— 
katholiſchen Soldaten im Preußiſchen Heere. Mit 
einer Vignette. 12. 3% Sgr. 

Krüger, Dr. D. (Domherr und Domprediger), 
Predigten an Sonn- und Feſttagen gehalten. 2te 
verb. Auflage. 3 Bände. 8. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

— — Andachtsbuch fuͤr die Gebildeten unter den Ka= 
tholiſchen des weiblichen Geſchlechts. Mit einer Ab⸗ 
bildung der heiligen Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci. 2te verb. Auflage. 8. 
J 22 ½ Sgr. 
— Gebete und Geſaͤnge fuͤr die katholiſche 
Schuljugend. Mit einer Vignete. 12. 5 Sgr. 
Den Parthie⸗ Preis ſtellen wir bei einer Abnahme von 
12 Exemplaren auf einmal, auf 18 Gr., ſo daß ein Exem⸗ 
m für den ungemein wohlfeilen Preis von 1% Gr. ges 
iefert wird. Auf dieſe Weiſe glauben wir dieſes treffliche 
Gebetbüchlein des Herrn Domherrn Krüger, der geſamm⸗ 
ten katholiſchen Schuljugend zugaͤnglich zu machen. 
‚Modlitwy i Rozmyslania dla Chrzesciam 
Katoliköw, przez Jana Püllenberg. 
Z Ryzina. Z Niemieckiegona polski jezik 
przeiozone. 12. 15 Sgr. 

Muͤcke, H. M. (Erzprieſter), Neue Sammlung 
von Gelegenheitspredigten. 8. 1 Rtlr. 7 / Sgr. 

Seifert, A. (Pfarrer), Zu uns komme Dein Reich! 
Gebete und Andachten, mit Unterricht und Liedern 
für katholiſche Ehriſten. Mit einer Abbildung des 
Erloͤſers. 2te verb. Aufl. 12. 6 / Sgr. 

Vom glänzenden Ruhme Jeſu Chriſti, unferes Herrn, 
waͤhrend ſeiner irdiſchen Wanderzeit, nebſt einigen 
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feine äußere Lebensweiſe betreffenden Umſtaͤnden. 
Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, von Ludw. Anton 
Meyer, Kanonikus. 8. 1 Rtlr. 


i s von neuem a 
eg vielem Beifall Fe ie 2 
Zwei und dreißig Scheine 

bei der erſten heiligen Kommunion 

der Katholiken. 

Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran ge— 
knuͤpfte Erinnerung enthaltend. 
Velinpapier, mit paſſenden geſchmackvollen Randverzie⸗ 
rungen, Preis 7%, Sgr. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 

in Breslau. 

Die fünfte Fortſetzung 
zu dem Haupt⸗Catalog der 
Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 

(am Ringe Nr. 52) 
welche fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt wird, iſt vor Kurzem erſchienen, und giebt 

von den bedeutenden Anſchaffungen den untruͤg⸗ 

5 lichſten Beweis. 

Hieſige und Auswärtige koͤnnen jederzeit 
der Leihbibliothek, dem Journal- und Ta⸗ 
ſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend» Bibliothek, 
dem Leſezirkel der neueſten Buͤcher und Mode⸗ 
Journal⸗-Leſezirkel beitreten; auch find 100 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter 


billigen Bedingungen zu erhalten. / 


Musik- Anzeige. 


Bei G r err 


ist erschienen: 
Neueste Breslauer Lieblingstänze, auf allen 
Börsen- und Gesellschafts- Bällen aufgeführt, für 
das Pianoforte eingerichtet. 17 ½ Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(Naschmarkt Nr. 52) 8 
ist nicht allein von Meyerbeers „Robert der Teu- 
fel“ der vollständige Klavier-Auszug, die sämmtlichen 


Piecen einzeln und die existirenden Arrangements vor- 


räthig, sondern auch von allen andern nauen Opern. 
Eine Sammlung mediz. Buͤcher 
kommt Montag den 11ten, Nachmitt. von 25 uhr 


Albrechts⸗Straße Nr. 22, zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Predi t⸗Anzeige. 

Die von dem eng Darren Hmm. C. G. Scholtz 
in Steinau an der Oder, bei Veranderung feines Wirkungs⸗ 
krelſes gehaltenen drei Predigten: : 

I. Praͤſentations⸗Predigt zu Steinau, den 6. Mai 1832; 

II. Abſchieds⸗Predigt zu 3 am 4. Novbr. 1832 

und: 
III. Anzugs⸗Predigt zu Steinau, den 11. Novbr. 1832, 
gie geheftet fr den Preis von 5 Sgr. zu bekommen in der 


erlaͤgsbuchhandlung von 8 
BR Pr Graß, Barth und Comp. 
N in Breslau. 


— — —äf— — . — 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien-Handlung 


in Breslau (Ohlauerstrafse) ist zu haben: - 
Neumann, Auswahl beliebter Musikstücke, welche 
während der Vorstellungen des Herrn Rappo vorge- 
tragen werden. Liv. 1. 2. à 5 Sgr. Liv. J. 7½ Sgr. 
Marks, dem Vaterlande! Preufsisches e „Ich 
bid ein Preulse, kennt ihr meine Farben“, mit Be- 
gleitung des Pianoforte, 5 Sgr. 1 8 
6 Die grolse Theilnahme, welche man diesem 
hübschen Liedchen, das erst wenige Tage erschie- 
nen, schenkte, war Veranlassung, dafs die erste 
Auflage gänzlich vergriffen, die zweite stärkere Auf- 
lage setzt mich indels in den Stand, alle Bestellun- 
gen ausführen zu können. 
Ferner ist so eben erschienen: \ 
Holländisches Volkslied, für eine Singstimme, 
mit Begleitung des Pianoforte, von Wilms, variirt 
von W. P. de C. Vrugt, Hof-Kammer-Sänger S. M. 
des Königs von Holland. 6 Sgr. 
Mit grolsem Beifall wurde dies Lied kürzlich 
vom Herrn Vrugt im Königl. Opernhause zu Berlin 
gesungen. 


In der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: Martin Luthers ſaͤmmt⸗ 
liche Werke, 30 Bde., 23 deutſch und 7 lat. 1826 bis 1830, 

anz neu und gut geb. für 10 Rtlr. Brentano und Dereſer, 
die bellge Scheit des alten und neuen Teſtaments, 19 Bde., 
1811— 1814, volftandig in ſchoͤnem Hfrzb. für 15% Rtlr. 
Graf von Forbin's Reiſe in dem Morgenlande, franz. und 
deutſch, mit hiſtor. geogr. Bemerk. von Rammſtein, 1fte bis 
Ate Lieſer., Text in gr. 8., und 1fte bis 20ſte und letzte Kur 
pferlieferung in Rey. Fol. Prag 1825, Epr. 36 Rtlr, vollſt. 
u. g. neu für 16% Rtlr. N N 


Bekanntmachung. 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Deutſch⸗Bauden 
mebit dem Vorwerk Karolinenhof, der verwitweten Gutsbeſitzer 
Pfeiffer, gebornen Purrmann, gehoͤrig, ſoll im Wege der 
ne u e Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaft⸗ 
liche Taxe deſſelden beträgt 62958 Rthlr. 2 Sgr. 115, Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſthen am Aten Januar 1833, am Aten 
April 1833, und der letzte Termin am 17ten Juli 1833, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Könial, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts R;ferendarius Herrn von Merkel II. im Partheien⸗ 
Zimmer des Oberlandes-Gerichts an. Zahlurgöfähige Kaufluſti⸗ 
ge werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 


nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
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zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meift: und Beftbictenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
fände eintreten, erfolgen wird. 

Die Breslau: Briegfche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft hat als 
Bedingungen aufgeſtellt: 

1) daß der Käufer verpflichtet wird, die Königl. Grundſteuer 
von 41 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. von dem zweſhuͤfigen ſoge⸗ 
nannten Schwarzerſchen Bauergule dem Dominio zu⸗ 

ſchreiben zu laſſen, ; £ 

2) daß, da die Pichtzeit des Paͤchters des Bier: und Brannt⸗ 
wein⸗Urbars nebſt Ausſchank erſt mit Jobannis 1834 zu 
Ende geht, und nach $. 20 feines Kontrakts derſelbe bei 
einer Aenderung in der P.rfon des Verpaͤchters nicht auf: 
gehoben werden kann, Erſt hee bis dahin gebunden bleibt. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗G richts ein geſehen werden. f 

Breslau, den 30, Auguſt 1882. : 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandeegericht von Schleſien. 
Hundrich. 


Edictal⸗ Citation 
der unbekannten Real- Prätendenten des Guts 
5 Klein⸗Raͤudchen. 
achdem uͤber das sub hasta geſtellte, im Kürftenthbum 
Wohlau und deſſen Gubrauer Kreiſe e nn 
mann Mittmann 1 50 Demker gehoͤrige Gut Klein⸗ 
Raͤudchen und deſſen ünftige Kaufgelder der Lignidationsprozeß 
mit der 15. Lit. 51. Theil I. Allg. Gerichts⸗Ord. bezeichneten 
Wirkung, erdffret und terminus zur Anmeldung und Nechifer« 
tigung ſaͤmmtlicher an das Grundſtüͤck oder deſſen Kaufgelder zu 
machenden Anſpruͤche auf den 6. Maͤrz 1833, Vormittags 
um 11 Uhr vor dem D putirten Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Kunow auf dem Schloß hieſelbſt anberaumt worden iſt, 
werden ſaͤmmmtliche Real Glaͤubiger und zwar namentlich: 
1) der Giorg Oswald Moritz Brunſchwitz, 
2) die Caroline Alexandrine Brunſchwitz, 
3) die Erben der Johanne Glifabet verehlicht geweſene 
v. Tſchammer, geborne v. Tſchammer, und 
4) die Erben der Charlotte Louiſe verwittweten Ober⸗Amt⸗ 
mann Demker gebornen Butzky, deren Aufenthalt 
unbekannt iſt a 8 
vorgeladen, in dieſem Termine zu erfcheinen und ihre Anfprüche 
anzumelden und nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren Anſpruͤchen an gedachtes Gut Klein⸗Raͤudchen und 
deſſen Kaufgelder, in Gemaßheit der Allerhoͤchſten Königlichen 
Cabinetsordre vom 16. Mai 1825 fofort nach abgehaltenem 
Liqui ations⸗Termine präfludirt und es wird Ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer des Guts als 
ede. die Gläubiger, unter welche die Kaufgelder vertheilt wer⸗ 
en ſollen, auferlegt werden. 
Glogau, den 4. Oktober 1832. 3 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſten 
f und der Lauſitz. 15 
e. 


Subhaſtations-Patent. 

Das auf dem Ketzerberge Nr. 1130 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 6 belegene Haus, den Rinoſchen Erben gehörig, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe 7565 Rtlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 

* %* 


u 5 pCt. aber 7982 Mile. 6 Sgr. 8 Pf. und nach dem mtl 
chſchnitt 7774 Rilr. 10 Pf. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 11. December c., 
am 12. Februar 1833, 
und der letzte 


am 12. April 1833 Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Hern Juſtiz⸗Rath v. Am etter im Partheienzim⸗ 
mer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs: u. beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
u gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 

n, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. September 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger reiben, 
v. Blankenſee. 


Brauerei - Verpachtung. 
Die dem Königlichen Fiskus gehörige, am Schweidnitzer 

aan Hefe beiegene ſogenannte Kreuzhofs Brauerei, bes 

ehen: 

1) in einem Malz⸗ und Brauhauſe, 

2) in einer Schenkſtube und einer Wohnung von einer 

Stube und Kuͤche, X 

3) in zwei übereinander gelegenen Böden, nebſt einem 

9 Gelaſſe, die Montirungs- Kammer genannt, 

5 


in zwei Saͤlen, 

in drei Kellern, 5 
6) in einem Garten nebſt Hofraum, 

7) in einem großen und einem kleinen Pferdeſtalle, und 
9 in dem Bier⸗Verlags⸗Nechte auf neun Schenkjtätten, 
foil im Wege der öffentlichen Licitation auf anderweitige drei 
Jahre, und zwar vom 1. Mai 1833 bis dahin 1836 an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hiezu ſteht auf den 15. Februar a. c., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in dem hieſigen 
Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) ein Termin an, und 
indem ſolcher hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
werden qualifizirte Paͤchtluſtige sugleich eingeladen, in beſag⸗ 
tem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den 
hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 8 i 

Die Pacht Bedingungen werden ſowohl im Termine als in 
der Zwiſchenzeit jedem ſich meldenden Pachtliebhaber in hieſi⸗ 
gem Rent⸗ Ante vorgelegt werden, von cenen hier vorläufig 
Rur diejenige bemerkbar gemacht wird, daß das zu leiſtende 
Gebot durch ſofortige Niederlegung einer angemeſſenen Caution 
geſichert werden muß. 

Breslau, den 15. Januar 1833. 

Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
— ————ä—I er, — 
i 11. Hern 
Montag den 11. Februar d. J., Vormittags von 1 
an, ſollen a Quantität Makulatur-Drudpapier im Ami 
kale des unterzeichneten Comtoirs, Herrenſtraße Nro. 20, 
an den Meiftbietend.n verſteigert werden. g 
Breslau, am 5. Februar 1833. r 
Königlich Intelligenz⸗Comtoir. 
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Beriiebene ae Wohnungen lenken, Ste 
erfchiedene alte Wohnungs» Utenſilien, als Schemmel, 
Bänke, Tiſche, Waſſerkannen, Leuchter, Lichtſcheeren, Fen⸗ 
ſter⸗Gardinen, ferner alte Fenſterflügel, Stuben, Thuͤren 
und eine Quantität altes Bauholz, ſollen, gegen leich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. E Wird hiermit am 
14ten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe der Buͤr⸗ 
gerwerder⸗Kaſernen der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 
genden Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit fortgefah⸗ 
ren we. den, welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. N 
reslau, den 5. Februar 1833. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wider. 
Bafhinen » Verdingung. 

Zufolge hoher Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung En Breslau, follen zum Bau von zwei Oder⸗Reguli⸗ 
kungs⸗Buhnen am rechten Oder⸗Ufer, am Irrſinger und 
Bartfcher Terrain, 200 Schock Faſchinen im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation angekauft werden. Hierzu iſt ein Termin 

auf den 20ſten dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, in der Behauſung des Unterzeichneten 
angeſetzt. 2 0 3 
NGadttionsföhige Lieferungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag der Koͤnigl. Hochloͤb⸗ 
lichen 1 vorbehalten bleibt. I 
„Die Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 
Steinau, den 5. Februar 1833. 
Der Wafferbau » Infpector 
Hartwic: ? 
Guter-Berpahtungs: Anzeige 
Das Gut Groß: Kraufchen, Lobswitz u. Zubehör, im Bres⸗ 
lauer K:eife, beſtehend aus 533 Morgen Ackerland, 119 Mor⸗ 
gen Wieſen, 16 Morgen Teichen, 18 er Gärten, umd 
8% Morgen Hutung, nebft einer Brau und Brennerei, Zie⸗ 
elei und 500 Ken. firten Geldzinſen, auch Naturalzinſen, 
dad von Johanni 1833 ab, anderweit auf 9 Jahre verpachtet 
werden, und zwar in Wege der öffentlichen Eicitation, wozu 
ein gerichtlicher Termin R ö 
Kauf den 21. März d. J., 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr, in dem herrſchaftl. Wohnhauſe 
zu Groß⸗Krauſchen anſteht. 

„Dies wird hiermit bekannt gemacht, und werden qualifi⸗ 
cirte Machtluſtige, welche kautions⸗ und zahlungsfaͤhig find, 
an dieſe en Termin zu erſcheinen, zugleich vorgeladen. 

Die Pachtbedingungen werden auf Verlangen vorgelegt, 
und find einzuſehen: : 
einmal bei dem König‘. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Lach⸗ 
mund zu Buuzlauz € 
BR dem Wirthichafts = Direktor Hahn zu Peters⸗ 
waldauz 
ſo wie auch bei dem Herrn Amtmann Wieſe zu Kreppelhof. 
Peterswaldau, den 31. Januar Be 
a n. 
— —t¼ — T—— . ĩ—ßv—ðX—.Ü ͤ ——ĩv—ð* 
Die Wütwe eines Arztes, die der Landwirthſchaft gan 
kundig iſt, wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirihſchafferin 
aufs Fand, oder auch bei einem altlichen Herrn in der Stadt. 
Das Nähere deſtimmt Herr Waronneck auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 26. 
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8 Ediktal⸗ Vorladung. . 

Ueber den Nachlaß des am 27. November 1829 biefelbft ver 
288 Hofmarſchall Grafen Archibald von Kayſerling 
ft beute der erbſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 

er Termin zur Anmeldung aller An prüche ſteht am 19ten 
ag 1833 Vormittags um 10 Uhr vor dem eg 
D „bandes, Gerichig- Referen>arind Herrn Merkel III. im 
Park helenzim mer des hieſigen Ober » Landes: Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nickt meldet, wird aller ſeiner 

etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſcinen Forderun⸗ 
en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, vers 
wieſen werden, 

Den unbekannten Gläubigern werden die Juſtizj⸗Kommiſſa⸗ 
rien Dietrichs und Schneider als Mandatarien in Vor⸗ 
ſchlgg gebracht. f 

reslau, den 11. December 1832. f 

Königl. Preuß. Ober Landes Grecht von Schleſie 


emmer. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtg richte bie ſiger Reſiderz ſſt in dem 
über den auf einen Betrag von 367 Rtblr 10 Sgr. 9% Pf. ers 
mittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 1233 Rtblr. 24 
Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kom⸗ 
wifſionair Friedrich Wilhelm Theodor Buchheiſter 
am heutioen Tage eröffneten erbfepaftlichen Liquidations⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprtiche 
aller etw eigen unb kannten Glaͤukiger auf den 7. Maͤrz 1833, 
Vormittags 11 Uhr, por dem Herrn Juſtizrath Beer ans 
gal tt worden. Dieſe Gläubiger und namentlich der Hofrath 
Macdonald werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in dem alben aber p rfönlich, oder durch ges 
fegli@ zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Margel der 
Bekanntſcheift die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I., 
Hirſchmeyer und Hahn vorgeſchlagen wer en, zu weld en, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzuas recht derſaben amu⸗ 
geben, und die etwa vorbandenen ſchriftlich n Beweis mittel bei⸗ 
bringen, demrärbft aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausble benden aller ihrer et» 
waigen Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Beriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch üͤbcig biriben möchte, werden 
verw’ifen werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1832. 

Königl. Stadt-Gricht birfiger R ſiden. 
von Blankenſee. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Wirlbsbauſe des Sche kpaͤchter Mercus Ritter zu 
Kolonie Henriett-ndorff, Ryb nick r Kr-i, Haupt Zoll Amts: 
Sat e Z orzig, ſind am 24. Nov. mber vorigen Jahr s, 
6 Cen 'ner 47 la Ungar» Wein in 23 Gebinden angeha. 
en und in B:fchlag genommen worden. 

> bie Cinbringer dieſer Gegenſtaͤnde a hei und diere, 
fo wis die Eigenthit:ner derſelben unbek innt ſi ad, fo werden ci. 
ſelb /n bierdurch off ntlich vorgeladen und a -gewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen, und foärdiers am Lten März dieſes 
Jahres ſich in dem Köni; l. Haupt: Zoll Amte zu Bau vgabrzeg 
zu m loen, ihre Eigentzums⸗Anſprüch: aa die in Beſchlag ges 


nommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwid' gen 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefälle Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gema 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen Waa⸗ 
ren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 
Breslau, den 13. Januar 1833. Fi 
Der Geheime Ober Finanz: Rath und Provinzial: 
Steuer⸗ Dircktor. 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Kaſerne⸗ 
ments⸗ und Lazareth⸗Waͤſche für die bezeichneten Garniſon⸗ 
Drte des Hten Armee⸗Korps. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehend angegebener, zum Kaſer⸗ 
nement und fuͤr die Ae der Kön . Truppen des 6ten 
Armee⸗Korps pro 1833 erforderlichen Waͤſche an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Wir fordern daher kautionsfaͤhige Lieferungsluſtige hier⸗ 
mit auf, nach geſchehener Einſicht Sr diesfalligen ie den 
gen und der Normal: Probeftüche, welche bei uns zu dieſem 
Behufe von heute ab bereit liegen, bis zum 16. Februar d. J. 
ihre Submiſſionen, welche auf dem Couvert mit dem Vee⸗ 
merk: „Lieferungs⸗Submiſſion“ verſehen ſeyn muͤ ‚en, ver⸗ 
ſchloſſen an uns einzureichen. ’ 

Am 18ten deſſelben Monats, Vormittags um 9 uhr, 
wird in unſerm Geſchaͤftslokale — im Bau⸗Inſpektor Fel⸗ 
lerſchen Hauſe am Sandthore — die Eroͤffnung der Sub⸗ 
miſſionen erfolgen, und alsdann zur Licitation geſchritten 
werden. Wir bemerken hierbei, daß der Mindeſtforde en e, 
ſofern ſeine Preiſe annehmbar gefunden werden, den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat. 


Nach weiſung 
der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegonſtaͤnde. 


— . „ ] LTE EEE N LTE ET ET u ige 
| Die verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in 
Namen SEHR 2 95 
bn. dee S 8 8 
11 NE YE 
I Bresfau | 4171 387 1476 13521 338 18 — 
2| Brieg 116 90 223 287 3 2 — 
3 Coſel 146 159 182 778 15 15 — 
4 Gla 199 801 379 652] 1360 49 160 
5 Neiſſe 312 850 1590, 905 624 784 1428 
6 Silberberg 45 340 404 306 26 — — 


umma 1130 212714254 42901171, 802 1588 


10 10 12 82 
feine weiße fuͤr Offiziere. 
Breslau, den 31. J nuar 1833. 
Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 
3 Weymar. 
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Sa amen Anzeige 
für das Jahr 1833, 


aͤch ter 


we aus läͤndiſcher 
Gartengemuͤſe-, Futtergras- und Blumen⸗Saamen in 


bester friſcher Güte 


und Keimfaͤhigkeit 
von 18832 r Erndte, 


der Saamen⸗ 


Friedrich 


Handlung des f 


Guſtav Pohl in 


Breslau, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe Nr. 12, im ſilbernen Helm. f 


Mein Holland. Blumenzwiebel⸗Kommiſſionaͤr überfandte 
mir die bis iche hier im Verkauf noch nicht geweſene 
Gladioles psietacines, 
oder Papageien⸗Schwerdt⸗Lllie, 
die ich, ohngeachtet ich bis jetzt in Breslau den alleinigen Ver⸗ 
kauf diefer neuen ſchoͤnen Blume habe, das Exemplar mit 10 
Sgr. hiermit offerire. Eine genaue Zeichnung in der Bluͤthe 


liegt von dieſem Gladioles in meinem Gewoͤlbe zur Anſicht 


vor. 

Die Behandlung dieſes Gladioles psietacines iſt ganz 
dieſelbe, als der der Amarillis formosissima und bringt ſie 
in der Regel 16 bis 18 Blumen. ; 

Es dürfte Hyacinthen⸗Freunden lieb feyn zu vernehmen, 

e 


€ 


daß gegenwärtig in meinem Gewoͤlb 
3 Stück Gellert mit 74, 92 und 96 Glocken 
bluͤhen, von 
deren beſonderer vollkommener Schoͤnheit ſich jeder Menſch 
überzeugen kann und Zutritt zu deren Anſicht hiermit erhält. 

a meine führenden Saamen alle auf beſondern großen 
zweckmaͤßigen Anlagen im Auslande mit Kenntniß und Fleiß 
angebaut und geerndtet worden find, fo verdient mein ſeit 11 
Jahren beſtandenes und geführtes Geſchaͤft vor anderen der⸗ 
gleichen Betriebenen gebührende Vorzuͤge und bietet Vortheile 
der Nechtheit dar, indem ich nicht unter mannichfachen Namen 
viele Sorten, ſondern nur ſolche Arten rekommandire, von deren 
Gedeihen ich überzeugt bin und hinlaͤnglich bekannt ſind. So⸗ 
nach empfehle ich: 

Saamen von 


Carviol oder Blumenkohl, extra fruͤh cuperſchen 16 Sgr.; extra 
früh Engl. 15 Sgr., und extra großen Afiatifchen ſpaͤten 17 
Sgr. das Loth (ligne Sorte liefert im Herbſte die geh 
Roſen⸗Carviol) NB ſollte in ſpaͤten Herbſte bei dem Afiatis 
ſchen Carviol es noch Stauden geben, die keine Blumen an⸗ 
geſetzt haben, fo ſchneide man 12 Zoll unterhalb, wie de Roſe 
anſetzen ſoll, die Staude entzwei, und 12 Zoll oberhalb, wo 
die Roſe anfeken ſoll, die Blätter ebenfalls ab und ſtecke, fo 
daß die Blaͤtter oder Spitze nach unten und der Stamm nach 
oben kommt, dieſe abgeſchnittene 1 Elle lange Carviolſtaude in 
den Sand in einen Keller, und man wird mitten im Winter 
die ſchoͤnſten Caxpiol⸗Roſen an dieſen Carviol⸗Stauden im 
Sande finden. Auch verträgt dieſer Aſiatiſche Carviol weit 
beſſer als der Eyperfche und Engliſche einen zu trockenen oder 
zu naſſen Sommer, nur muͤſſen die Pflanzen in freiem Lande 
und. nicht im Miftbeete gezogen werden. 


Spargel 35 und Zu 


Gemuͤſe- Arten, 
deren Pflanzen im Miftbeete gezogen werden, ins Fruͤhbeete 
verpflanzt und die Gemüſe unter n e db werden 
koͤnnen, als auch die Pflanzen zeitig ins freie Land verpflanzt, 
die erſte Gemuͤſefrucht liefern, aber auch ohne Miſtbeete der 
Saamen ins freie Land geſaͤet und die Pflanzen im freien 
Lande verpflanzt, die erſten Gemuſe zur Tafel liefern. Extra 
früh niedrige Franzöf. Zwerg⸗Jucker⸗Erbſen, 2 Pfd. 11 Sgr.; 
frühe niedrige Mal⸗Kneifel⸗Erbſen, pr. Pfd. 10 Sgr., und 
ertra weiße Schwerdt⸗Stangen⸗Bohnen, pr. Pfd. S Sgn 
Preis fuͤr 1 Loth in Sgr., 
extra früh kleines, faſt ſchwarzes Blutroth⸗ Kraut 45 Kohl, 
Brüffeler Sproſſen oder Roſen 23 und krauſer, blauer 
Schnitt: oder Fruͤhlings, 2; extra frühe Wiener niedrige weiße 
Ober⸗Kohlrüben mit kleinem Kraut 4 (dieſe Wiener Ober⸗ 
Kohlruͤben verpflanzen die Pele Kraͤuter noch in den Getrei⸗ 
deſtoppel und a im rbft davon die beſten Kohlruͤben 
auf hiefigen Markt); ertra fruͤh niedriges Weißkraut 4; extra 
fruͤh niedriges gelbes Welſchkraut 45 Monat⸗Radieſel, runde 
Holland, kurzlaubige rothe 27, 5 und weiße 2; Gurken (von 
1830r Erndte), lange Schlangen und fruͤhe Trauben 27, 5 die 
beſten Sorten Melonen, gemiſcht 10 (18281 Erndte); extra 
fruͤhen gelben Franzof. Zuckerkopf⸗Sallat 43; ſo wie alle an⸗ 
dern Sallat= Arten; Carotten oder Franzoͤſ. Möhren, kurze 
rothe Holland. Treib- 3; 
Gemüfe - Arten, 

deren Saamen ins Frühbeete gefüet werden kann, um zeitige 
Pflanzen zum Auspflanzen ins freie Land zu ziehen, als auch 
der Saame, ohne ein Frühbeet anlegen zu duͤrfen, gleich ins 
freie Land geftet wird und die beſten Pflanzen gezogen werden. 

5 Preis fuͤr 1 Loth in 1 
Holland. Blutroth⸗Kraut zu Sallat 3; frühe weiße Engliſche 
hohe Ober⸗ Bohne 3 (biete Gattung frühe Kohlruͤben Heer 
außer der großen Ruͤbe, beſonders viel grünes Kraut) frühe 
hohe blaue Ober⸗Kohlrüͤbe 3; früh hohes Butter⸗Weißkraut 
33 früh hohes gelbes Welſchkraut 35 Sallat, größter, befter, 

rabiſcher 2, großer gelber Afiatifcher 2%, 5. befte frühe 
Forell 2; gelber Miinzen pf 2; Röm. Sommer⸗ und krauſe 
Engl. Winter» Entivien: Salat 2; extra großer Holl. Knol⸗ 
len Sellerie 3; fein weißer Broculi 2; Artifchoden 5 und 


Cardy 3. - ? 

Preis für 1 Loth in Sgr., \ 
Baſilikum, kleinbl. 4, und großbl. 3; Bohnenkraut 3; Ros⸗ 
marin 3; Thimian 5 Weinrauthe 3; feinen we ßen Holland, 
erwurzel 3. 


Preis für 1 Loth 2 / Sgr. 

Iſopkraut; gef. 3 Lavendel oder Spick; Franz. 
buſchiger Majoran; Meliſſen oder Edelzitronen; gefüllte 
krausblaͤttrige Schnitt⸗Peterſilie; Sauerampfer; Rotabaga; 
achte große gelbe fhroeifce Unter⸗Kohlrüben; Teltauer⸗ 
ruͤben; Turnipsrüben; großen Steinkopf⸗(Winter⸗) Sallat; 
lange Erfurter dicke Wurzel Peterfilie, Scortionair⸗Wurzel 
und ertra große weiße Spaniſche Zwiebeln. 

Preis fuͤr 1 Loth 2 Sgr. 

Sommer « und extra dicker Winter⸗Borree; große rothe 
Spaniſche und rothe harte Nürnberger Zwiebeln; gefüllte 
Gartenkreſſe; Löffelfrautz gelber und grüner Portulack; 
Pimpinel; Salbei; extra ſpaͤtes großes gelbes Welſchkraut; 
lange ſchwarze Erfurter Winter⸗Rettige; rothe kurze Holl. 
Garotten oder Franzoͤſ. Möhren und Rapontica⸗Wurzel. 


Preis für 1 Loth 1%, Sgr. 
Krauſer niedriger grüner und hoher blauer Winterkohl; 
extra große weiße fpäte Ober⸗Kohlruͤben; weiße Unter⸗ oder 
Erd⸗Kohlruͤben; extra großes ſpaͤtes Weißkraut; 1250 lan 
weiße Wiener Sommer⸗ oder Butter⸗Rettige; runde Holland. 
weiße und gelbe Mairuͤben; blutrothe und goldgelbe Sallat⸗ 
oder Einmach⸗Ruͤben; lange dunkekroth Frankfurter und lange 
rothgelbe Braunſchweiger Caxotten oder feine Möhren. 
berwurzel 1 Sgr.; aim 1 Sgr.; Raponze⸗ 
Sallat 1 Sgr.; großblättriger Mangold 1 Sgr.; breitbläfts 
riger Spinat 1 Sgr.; ſchma A Spinat / Sgr.; und 
runde ſchwarze Winter⸗Rettige 1 Sgr. pr. Loth. 
Zucker⸗Erbſen, frühe weißbl. Engl. 10 Sgr. pr. Pfd., und 
voße graubluͤhende Saͤbel 10 Sgr. pr. Pfd.; frühe große hohe 
Mal. Kneifel⸗Erbſen 11 Sgr. pr. Pfd.; und Spargel⸗Erbſen 
20 Sgr. pr. Pfd.; extra lange weiße Schwerdt⸗Stangen⸗ 
Bohnen 8 Sgr. pr. Pfd.; und rothe harte Nürnberger Zwie⸗ 
bein 50 Sgr. pr. Pfd.; Zucker⸗Runkelrüben⸗Koͤrner, ganz 
aͤchte große weiße bettexave blanche pour la fabrication du 
onere 8 Sgr. pr. Pfo. 


Fuͤr die Oekonomie, 
Futtergras⸗, Kraut⸗ und Ruben⸗Saamen, 
weiß und rother inlaͤndiſcher, wie auch Steuermaͤrkiſcher und 
Galliziſcher Klee, zu dem jedesmaligen billigſten Stadtpreiſe; 
Medicago sativa Lucerne oder ewiger Klee, pr. Pfd. 10 Sgr.; 
Kleeſgamen⸗Abgang, rother 70 und weißer 40 Sgr. pr. Scheß 
el; Inkarnat⸗Klee, pr. Pfd. 10 Sgr.; Knoͤhrich oder Acker⸗ 
Berge, kurzrankiger 40 Se; und langrankiger 60 Sgr. 
pr. Scheffel; Caput oder ſpaͤtes roßes Weißkraut 20 Sgr. 
. Pfd.; gelber Senf, pr. 85 80 Sgr.; A pr. 
fo. 4 Sgr.; Lotium perenne, fein geſiebtes Engl. Raigras 
11 Sgr. pr. Pfd.; Lolium St. fein avena elatior, pr. fd. 
10 Sgr.; Rotabaga, achte gelbe Schwediſche Unter⸗Kohlruͤbe 
arb weiß, elb und roth durcheinander gemiſchte Run⸗ 
Waben zum Viehfutter, pr. Scheffel 90 Sgr.; Unter⸗Kohl⸗ 
oder Pforchen pr. Pfd. 15 Sgr. 


5 Blumen ⸗Saamen. 5 
Cheixanthus cheiri extra üllter ſchöner brauner 
Wiener Stangenlac, 100 Ron 5 Ede 

7 


heiranthus cheiri fl. semipleno 


albgef. Wiener brau⸗ 
27 Eg mit fehr ſtarken une, 100 Korn 
2 — 


527 


Reseda odorata, wohlriechende Reſede, pr. Loth 5 Sgr.; 

Reseda alba, weiße e Reſede, pr. ehr 7 0 Sg 5 

„Aster chinensis fl. pl., gefüllte Roͤhr⸗Aſtern in 10 ge⸗ 
miſchten Farben, 100 Korn 2 Sgr. 

Delphinium ajacis fl. pl., extra gefuͤllter niedriger, ſehr 
ſchoͤner Ritterſporn, in 8 gemifchten Farben, pr. Loth 10 Sgr. 
Latyrus odoratus, wehlriechende Wicke, 5 Sgr. 

Impatiens balsamina fl. pl., extra gefuͤllte Balſaminen, 
in 12 gemiſchten Farben, 100 Korn 15 Sgr. 


Zur Nachricht: 


Mein Blumen⸗Saamen⸗Lieferant verfichert mir, daß 
auch dieſes Jahr die Levkofen extra ins gefüllte fallen würden, 
und ich dieſe Verſicherung meinen werthen Abnehmern erthei⸗ 
len koͤnne. Sein Wort hat ſich nun ſchon ein Decennium bo⸗ 
ſtaͤtiget und wird ſich auch dies Jahr bewahrheiten. 5 

In allen Sortiments befindet ſich dieſes Jahr der vierte 

Theil Saamen mehr als andere Jahre; ſaͤmmtliche 
rien find alfo um den vierten Theil Saamen ſtaͤrker 
gepackt. a 


Ein Sortiment 


extra gefuͤllter Aſter⸗Saamen in folgenden 10 verſchiedenen 
Farben und Sorten. Preis 7¼ 17 75 

Nr. 1) Dunkelroth; 2) dunkelblau; 3); c ru 4) 
weiß; 5) roſa; 6) hellblau; 7) blau mit weiß; 8) roth mi 
weiß; 9) hellblau mit weißer Blatt⸗Einfaſſung, und 10) 
hellroth mit weißer Blatt⸗Einfaſſung. 


Ein Sortiment 

extra gefüllter Engl. Caranten oder früher niedriger Engliſch 
Zwerg⸗Sommer⸗Levkojen⸗Saamen in folgenden 19 verſchie⸗ 
denen Farben und Sorten. Preis 12 Sgr. 

Nr. 1) Aepfelbluͤthe; 2) lichteblau; 3) dunkel ziegelroth; 
8 roſenfarbe; 9 rothbraun; 6) aſchblan; 7) carminroth; 
8) blaßbraun; 9) mordorée; 10) blaßlilla; 11) blaßziegel⸗ 
roth; 12) violett; 13) weiß; 14) carminroth Lackbl.; 15) 
Fleiſchfarbe Lackbl.z 16) mordorce Lackbl.; 17) weiß Lackbl. ; 
18) zimmtbraun Lackbl.; und 19) rothbraun Lackbl. a 


Ein Sortiment 


NB. wo die Nr. 15 fehlt, nach meiner Auswahl; 
extra gefüllter er Caranten, oder früher niedriger Engl. 
Zwerg⸗Sommer⸗Levkojen⸗Saamen, in vorſtehend aufasführe 
ten 18 verſchiedenen Farben und Sorten. Preis 11 Sgr. 


Ein Sortiment 

extra gefüllter halbengl. Caranten oder hoher Sommer⸗Lev⸗ 
kojen und ſpaͤtbluͤhender oder perennirender Herbſt⸗Levkojen⸗ 
Freise S. folgenden 21 verſchiedenen Farben und Sorten. 
rei Sgr. a { \ 
Halbengl. Caranten Nr. 20) Fleiſchfarbig; 2t) weiß; 22) 
hellblau; 23) dunkelblau; 24) blaßbraun; 25) mordoreez 
5 hochcarminroth; 27) dunkelkupferrochz 28) dunkelroſa z 
29) ziegelroth und 30) aſchgrau. Spaͤlblühende oder peren⸗ 
nirende i 8 Sorten; 31) carmoiſinroth; 
82) dunkelblau Lackbl.; 33) kupferfarbe; 34) roſa, halbenglk. 
Sorten; 35) carmoiſinroth; 30) dunkelbraun; 37) Fleiſch 
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farbig; 38) ziegelroth; 39) weiß; und 40) carminroth 
Lackbl. 


Ein Sortiment 
NB. Nach meiner Auswahl, wo Nr. 23 oder 24, Nr. 29 oder 
N 30, und Nr. 35 fehlt. 
ertra gefüllter halbengl. Caranten oder hoher Sommer⸗Levkojen 
in 9 verfchiedenen Farben und ſpaͤtbluͤhender oder perenniren⸗ 
der Herbſt⸗Levkojen in 9 verſchi denen Farben in vorſtehend 
von Nr. 20 bis 40 aufgefuͤhrten 18 verſchiedenen Farben und 
Sorten. Pre$ 10 Sge. 


Ein Sortiment 


ertra gefüllter Winter⸗Levkoſen⸗Saamen in folgenden 10 ver⸗ 


ſchiedenen Farben und Sorten. Preis 7%, Sgr. 


A. hochroth; D. weiß; E. dunkelblau; H. hellviolett; 


I. Zimmt⸗ oder Kupferfarbe; K. violette Baumlevkoye; I. 
roſa; A. A. karmoiſin brennend; C. karminroth lackbl. und 
A. E. weiß lackbl. 3 

NB. wird das ganze Sortiment extra gefüllter Faber 
guy, hoher Sommer⸗, Herbft: und Winter » Lebkoycn- 

aamen zuſammengenommen; ſo koſten dieſe 50 verſchiedene 
Sorten der von Nr. 1 bis A. B. aufgeführten 50 verſchiedenen 
Farben 30 Sgr. 

NB. NB. dieſes Sortiment extra gefüllter früher Zwerg⸗ 
hoher Sommer-, Herbſt⸗ und Winter⸗Levkoyen⸗Saamen in 
Driginal⸗Packung, jede Farbe à 100 Korn gepackt, in vor⸗ 

ſtehend von Nr. 1 bis A. B. aufgefuͤhrten 50 verſchiedenen Sor⸗ 
ten und Farben 4%, Rtlr. 
Ein Sortiment, 
impatiens balsamina flore pleno, = 
extra gefüllter Balſamtnen⸗Saamen in N 12 ſchoͤnen 
Farben für 30 Sgr. Nr. 1) weiß; 2) violett; 3) Fupferfars 


b'gz 4) feurig ſcharlach; 3) lila; 6) du ; vurz 
fe gente 9 900 inroth; n 


z 
z 3 10) weiß mit Danach 
11) weiß mit Kup erroth und 12) weiß mit violett, jede Prieſe 
à 12 Korn in 144 Korn ide Prieſ 


Ein Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 
Blumen ⸗Saamen, für 6˙ Sgr. 

Ein Sortiment von 15 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen⸗Sagmen, für 10 Sgr. 

Ein Sortiment von 20 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen ⸗Saamen, für 18 a. e 

Ein Sortiment von 30 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen⸗Saqmen, für 20 Sgr. ; R 

Ein Sortiment von 40 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen⸗Saamen, für 25 Sgr. 0 

Ein Sortiment von 50 Sorten ſchoͤn und gut gemähiter 
Blumen» Saanten, für 30 Sgr. 5 

Ein Sortiment von 60 Sorten ſchoͤn und gut gewählter 
Blumen⸗Saamen, für 35 Sgr. 2% 

Von allen Arten Topf-, Sommer: und perennirenden 
Blumen wird die Prieſe Saamen mit 1 Sgr. abgelaſſen und 
wird das ausfuͤhrliche 2 


Gartengemuͤſe⸗, Futtergras- und Blumen⸗ 


Saamen⸗Verzeichniß von 1833 
gratis ausgegeben. 

Briefe und der Geldbetrag wird gleichzeitig mit der Beſtel⸗ 
lung poſtfrei erbeten. 

Da der Verſand aller Gartengemuͤſe⸗- und Blumen⸗Saa⸗ 
men blos in ſtark Papier verpackt, mittelſt der Poſt geſchehen 
kann, und die Papier Verpackung bei naſſem Wetter derjeni⸗ 
gen der Leinwand 1. Ebel iſt; ſo wird hiermit hoͤflichſt er⸗ 
innert, niemals fuͤr Emballage irgend etwas beizulegen. 


Die Samen: Handlung in Breslau, 


Friedrich Gu ſt a v 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 


Pohl. 


- . Für Freunde des Alterthums. 

Einen ſehr ſchoͤnen Kleiderſchrank, woran die Tiſch⸗ 
ler⸗, Schloſſer- und Maler⸗Arbeit wirkliche Meiſterſtuͤcke 
ſind, weiſet zum Verkauf nach, das 5 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Anzeige für Bienenfreundel 

Wir benachrichtigen hiermit, daß wir unſers verſtor⸗ 
benen Vaters ſämmtliche Vienenftöcde, Sonntag den 17ten 
d. M. beſtbietend verkaufen wollen, und laden kaufluſtige 
dazu ein, welche in Rommenau bei Schalkau zur Beſichtigung 
ſtehen. Breslau den 5. Febr. 1833. 

Die Hinterbliebenen des Gerichts⸗Scholzen 
David Kuſche. 


Notenſchrelben, Abſchriften und Limiiren aller Arten, 


bekommt man ſchnell und gut: Katharinenſtr. Nr. 19, bins 
ten im Hofe rechter Hand, ebener Erde. b 


Beſte * zum Gebrauch auf den Tiſch zu 


empfehlen, iſt zu 


3.80 Rahner, Biſchof⸗Straße Nr. 2. 


Ein junges gebildetes Maͤdchen, von ſehr guter und an⸗ 
ſtaͤndiger Erziehung, wuͤnſcht ein Unterkommen als Geſell⸗ 
ſchafterin, hier, oder auf Reiſen, auch als Ausgeberin anzu⸗ 
kommen. Das Naͤhere bei Wittwe Reiche, Ohlauer⸗Straße 
in den 2 goldenen Löwen Nr. 79, im Hofe, zwei Stiegen. en 
6 m. ee eee Bi 

eehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß von heute an jedes Pa⸗ 
ket des beiten Holland. Müunchen auf dem Toͤnnchen und 
. 10 Bes a . bende, noch mit mei⸗ 
nem Handlungs⸗Siegel verſe . 
& G. Ester, Schmiedebruücke Nr. 49. 
Eine wohleingerichtete Schönfärberei, fo wie mehrere Woh⸗ 
nungen ne eigelaß, fin ‚bald oder zu Oſtern zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere hieruͤber iſt Oderſtraße Nr. 12, im zwei⸗ 
ten Stock, zu erfahren. ö 


Kraͤuterboullton. 
Durch den vieljaͤhrigen mir geſchenkten Beifall, werde ich 
dieſelbe auf das kraͤftigſte und geſchmackvollſte täglich zuberei⸗ 


tet haben. 
f Stiller, Stadtkoch. 


2 | 
Zweite Beilage zu Nro. 35. der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 9. Februar 1833. 
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a ekanntmachung. 
In einer 3 ſchwebenden Kriminal⸗Unterſuchung ſind, 
als geſtohlen verdächtig, nachſtehende Sachen: 

A. 1) Ein roſa⸗ und blaugefireifter Gingang⸗Ueberrock von 
einem unerwachſenen Mädchen. 2) Eine zweigehäufige 
tombachene Taſchenuhr. 3) Eine ſilberne drei 2 5 5 
Uhr mit ftählerner Kette und ſilbernen Uhrfehlffetn. ) 
Eine goldene Buſennadel mit einem Chryſopras und Gra⸗ 
naten. 5) Ein paar goldene Ohrringe. 6) Ein Bettuch, 
gez. E. F. 8. 7) Ein Bettuch, gez. K. 8) Drei Frauen⸗ 
heinden, gez. R. K. 1, R. K. 6. und M. M. S. 9) Zwei 
Tiſchtuͤcher, gez. F. und E. F. 1. 10) Ein Handtuch, gez. 
E. E. 9. 11) Ein paar parchentne Frauenbeinkleider, gez. 
E. W. 1. 12) Ein gewirkter bunter Tiſchteppich. 13) Vier 
Schund gez. M. D, ferner K, 8 38. und 8. 


S. ges 
Neue 


C. 1) E 


Schnürmieder. 29) Ein Stuͤck von einer weißen Gardine. 
30) Ein Stuck weiße ordinaͤre Leinewand. 31) Ein weißes 
Moorband. 32) Ein rothes Florband. 33) Ein ſchwarz⸗ 
ſeidenes Band. 34) Zwei paar braunledern Damenhand⸗ 
ſchuhe. 35) Ein paar weiße Damen⸗ und ein paar derglei⸗ 
chen Mannshandſchuhe. 36) Ein altes Stud blaugegitterte 
Linewand von einer Züche. 37) Ein dito von einer roth⸗ 
und weißgegitterten. 38) Eine alte lederne Halsbinde. 
39) Ein Kopfkiſſen mit blau⸗ und weißgeſtreiften Indelten, 
dem Anſcheine nach Flaumfedern enthaltend. 40) Eine eng⸗ 
liſche Schere. 41) Ein weißes Tragetuch. 42) Ein Ueber: 
rock von weißem Piquce. 43) Eine goldene Buſennadel mit 
weißen Perlen. ine Eine Bufennadel mit einem goldenen 
Knopfe. 45) Eine ſilberne Taſchen⸗Uhr. 46) Eine filber⸗ 
ne Cplinder-Upr. 

1) Ein feiner gruͤntuchener Manns⸗Ueberrock. 2) Eine 
feine ſchwarztuchene Weſte, 3) Eine weißpiqueene Bettdecke. 
4) Eine kattune Jacke mit braunem Grunde, zwiſchen Strei⸗ 
fen, worin blau und weiße Flammen find. 5) Ein blau⸗ 
tuchener Kleiderhabit. 6) Ein karirtes Halstuch. 7) Ein 
blaugeblumtes Kattuntuch. 


D. 1) Ein blaugeblumter Frauenrock, ohne Leibchen. 2) Ein 


weißparchentner Unterrock. ; 


E. 1) Ein 1 Regenſchirm und 2) ein paar 


alte zeugene Schuhe. 


F. 1) Drei fein Mannshemden. 2) Zwei Servietten, gez. 


B. und H. E. S. 3) Ein dreizipfliges weißes Tuch, J. ges 
zeichnet. 4) Ein . mit dem Zeichen R. 18 


G. 1) Ein paar alte Halbſtiefeln. 2) Zwei Mannshemden. 


3) Ein weißer Frauenunterrock. 4) Eine blau-, roth⸗ und 
weißgeſtreifte Schuͤrze. 5) Ein altes blaugegittertes Tuch. 


H. 1) Ein grüner Kalmucküberrock. 
J. 1) Ein blaues Merinokleid. 22 B 
K. 1) Ein ſchwarzes Merinokleid. 2) Eine ſchwarze Meri⸗ 


11) Ein dito, gez. S. W. k. 12; b chnupfch — 17 


— und gelbgeftreifte Weſte. 17) Eine ſchwarztuche⸗ 


18 
buntleinewandne Gi jedenem Zeuge. 20) Ei 
e uͤrtel von verſchiedenem Zeuge n 
rothſeiden 0 5 
ech 


11 Stück mit B. und fünf gar nicht gezeichnet ſind. 23) Ein 

8 19 Bier Servietten. 

- 3 in Mannshemde. 

27) Bier paar weißbaumwellene Strümpfe und zwei u 
e 


20 Ellen weiße ſchmale Spitzen. 19 


noſchuͤrze. 3) Ein altes ſchwarzes gemuſtertes Umſchlage⸗ 
3095 45 Ein weißes ne alstuch mit einer mit 
grüner Wolle geſtickten Kante. 5) Ein weißes Schnupf⸗ 
tuch mit einem rothen Rande und einem dergleichen ohne 
Rand. 6) Ein blaues halbſeidenes bunt karrirtes Halstuch. 
7) Ein weißer Piqueerock, angeblich aus einer Bettdecke ge⸗ 
fertigt. 8) Eine blaue Merinojade, 9) Zwei weiße Ser: 
vietten, ohne Zeichen. 10) Ein paar Aermel, aus einem 
Kleide von Kambrat. 11) Ein paar weißbaumwollene 
Strümpfe, ohne Zeichen. 12) Ein paar braune Glacee⸗ 
Handſchuhe. 13) Ein Stuͤck buntſeidenes Zeug mit weiß- 
eidenen Frangen. 14) Ein ſeidenes Moorband, aus braun 
urch roth in gelb ſchattirt. 15) Ein Stück rothes Flor⸗ 
band. 16) Ein Stuck, 0 095 r 8 ½ Ellen weißer neuer 
Baſtard. 17) Zwei Ellen Spitzengrupd. 18) he 
Ein paar neue Schu 
von braunem Serge de bruit. 20) Ein in zwei Stuͤcken 
beſtehender Locken⸗Aufſatz von hellbraunen Haaren. 21) 
Eine neue weiße Fraiſe aus Spitzengrund. 22) Ein drei⸗ 
zipfliges geſticktes Halstuch von Spitzengrund. 23) Ein 


paar neue weißlederne Handſchuh. 24) Eine kleine Schere. 
25) Ein großes Kuͤchenmeſſer mit brauner Holzſchaale. 
26) Ein Kleiderheſatz mit Zacken von violettem Mancheſter. 
27) Zwei Handtücher, wovon das eine E. K. 1. Bee iſt. 
28) Eine roth⸗ und weißkarrirte Zuͤche. 29) Eine weiße 
bunt geſtickte Altardecke. 30) Ein blaues Florband von 
circa 3 ½ Ellen. 31) Eine hoͤlzerne Schachtel. 32) Ein 
weißes e Halstuch. 5 Ein paar 
ſchwarztuchene Beinkleider. 34) Eine violetgeſtreifte zeu⸗ 
ene Weſte. 35) Ein ſchwarzſeidenes Halstuch. 36) Ein 
0 warzſeidenes Vorhemdchen. 37) Ein paar ſchwarzlederne 
annshandſchuhe. 38) Eine e Ko fache 
39) Eine dergleichen blaugegitterte. 4 N uͤnf Stricknadeln. 
in Beſchlag genommen worden. Die unbekannten Eigenthits 
mer werden daher hiermit aufgefordert, in dem auf den 14ten 
ed Nachmittags 2 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Referendarius Großer in dem Verhoͤrzim⸗ 
mer Nr. 6 des Inquiſitoriats anſtehenden Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihr Eigenthum an den in Rede ſtehenden Sachen nach⸗ 
uweiſen, demnaͤchſt deren Ausantwortung, entgegengeſetz⸗ 
2 Falls aber zu gewärtigen, daß anderweitig geſetzlich daruͤ⸗ 
ber werde verfügt werden. 
Breslau, den 2. Februar 1883. 
| Das Königliche Snquifitoriat. 
Die Cosmoramen, 
oder Gemälde nach der Natur, 
die nicht allein vaterlaͤndiſche Gegenden, ſondern auch in⸗ 
tereſſante Anſichten darſtellen, ſich uͤberall ungetheilten Bei⸗ 
fall erwarben, und von Zett zu get mit neuen e ab⸗ 
wechſeln werden, ſind taͤglich, fruͤh von 9 Uhr bis Abends 9 
Uhr auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 24, nahe am Schwibbogen, 
ſehen. Mayer. 


Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut, 
a Albrechts⸗Straße Nr. 35. 


Zu Oſtern d. J. koͤnnen in meinem Inſtitut noch 2 Kae 


ben in Penſion genommen werden, ſie moͤgen an den Unter⸗ 
richts⸗Stunden des Inſtituts Theil nehmen oder ein 1 5 
ium beſuchen. Elterli die aße und Aufſicht koͤnnen Eltern 
ich verſichert halten. Die Unkerrſchts⸗Stunden meines In⸗ 
ſtituts fangen mit dem Monat Maͤrz früh um 8 Uhr an. 
Gottwald. 


Leſebibliothek. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Freunden der Lektüre, 
ſeine neu angelegte Leſebibliothek, welche die Werke der vorzuͤg⸗ 
lich klaſſiſchen und neueſten, beliebteſten, beletriſtſchen 
Schriftſteller enthalt, beſtens zu empfehlen, und ei t 
rompte und reele Bedienung, in dieſer, ſo wie auch in Buch⸗ 
inder⸗ und Galanterie⸗Arbeiten jeder Art; indem zugleich um 

guͤtiges Vertrauen und eie Zuſpruch gebeten wird. 

C. Kuhnhardt, Buchbinder, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 4. 


n Brennerei⸗ Verpachtung. 
Bei dem Dominium Gruͤneiche bei Breslau a. d. Oder 


iſt die neu erbaute und 92 eingerichtete Brennerei ſogleich 
oder, u Termin Oflern. I .J. zu verpachten. Das Naher 
hierüber iſt zu erfragen in Breslau, Malergaſſe Nr. 6, 
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Menagerie⸗ Anzeige, : 
Heute, Sonnabend den 9. Februar! 1833, 
des. Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfütterung und merkwuͤrdige Abrichtung 
: der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und e durch Herrn Anton van Aken. 
habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ee nein mid gelinde Were ich bab i 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abreiſen zu koͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 


1 ſeyn wird. 7 
NB. Zur Erfüllung mehrfach geäußerter Wünfche zahl⸗ 
reicher Familien find von heute an Entree⸗Billets für 
den erſten Platz pro Dutzend A 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. 8 
5” W. van Aken. 

Cigenthuͤmer der großen Menagerie. 
„eee eee een 
& Zucht⸗Schaaf⸗Verkauf in Breslau 3 
. und Dambrau. 5 


D 
Ses bd G 0289 7 
Um denen Herren Deuce tern, welche mich noch nie in 
Dambrau mit ihrem Beſuche beehrt haben, einige Anſicht 
von dem Wolle⸗Charakter meiner Schaaf⸗Heerden zu ewaͤhren, 
werde ich vom 3. Februar anfangend, 30 Res im Pofoihofe, 
Ee Karlsplatze, 1 5 den Mee len des Herrn 
lias Landauer zum Verkaufe aufſtellen. In Dambrau 
und Sokollnig wird der Amtmann 800 Rampold den Ver⸗ 
kauf der dieſes Jahr verkäuflichen 300 Zucht: Mütter, auch 
einer bedeutenden Zahl Boͤcke, laut ſeiner Instruktion, leiten 
daher meine Abweſenheit von Dambrau dies erkaufsgeſchäft 
Fance hindert. ; 
Von dem vollkommenſten Gefundheits- Zuftande meiner 
Schaaf⸗Heerden, fo wie von den Fortſchritten in Vereinigung 
von Dichtheit und Feinheit der Wolle, werden ſich die Herren 
Kaͤufer bei aufmerkſamer Prüfung aller Alters-Klaſſen hin⸗ 
laͤnglich überzeugen. 8 8 
Breslau, den 31. Januar 1833. f } 
Der Regierungs⸗Rath von Ziegler auf Oambrau, 
zur Zeit im blauen Hirſch Ohlauer⸗Straße wohnhaft: 


— ñ — — nd 
Einen Lehrer, der gruͤndlichen und billigen : in 


französischer und engliſcher Sprache ertheilt, weiſet nach die 


Expedition dieſer Zeitung. 


1 
| 


a Auktion. | 
Am Iten d. M., Vorm. v.9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr, wer: 
den im Auktionsgelaſſe Nr. 49 an Naſchmarkte, folgende Ef⸗ 
fekten, als: Juwelen, Gold Saber, Zinn, Kup er, Leinen⸗ 
berg, Betten, leitung Stlite, Mubls und Hausgeraͤth, 
an n N n ver el 4 2 5 1 1 
Meiſtbietende Wann Auktions⸗Commiſſarius. 


Penſions⸗ Offerte, 

In einer anſtaͤndigen Familie, unter deren treuer Aufſicht, 
Leitung und P che ich ſchon mehre Jahre einige junge Gym⸗ 
naſial⸗ Zöglinge befinden, koͤnnen Termino Oſtern d. J. 
noch ein Paar Knaben auswertiger Eltern, welche ein hieſiges 
Gymnaſtüm beſuchen wollen, in Wohnung, Koft und wahr⸗ 
haft eiterliche Pflege gegen billige Vergütigüng aufgenommen 
werden. Wo! ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


wi Wir benachrichtigen hierdurch unſere Geſchaͤftsfreunde, 
daß wir in der bevorftehenben FR ad. ER 
neben unferen eigenen Fabrikaten ein Commifſtons⸗Lager enge 
liſcher Manufaktur Waaren, beſonders von den neueften 
get zur Tut er Jubilate Meffe beftimmten 
Piques und alencios heſitzen, die wir in Perthieen fo 
wie vom ausgepackten Lager zu ſehr billigen Preifen zu ver⸗ 
kaufen ermächtigt find, i : 8 
Berlin, den 1. Februar 1833. f 
a Nauen, Loͤwe und Comp. 
in Frankfurt a. d. O., Jüͤden⸗Straße Nro. 3 


— —— — — — 
. .. URAN 
& Platina- Zündmaschinen 
ganz gut und billig, so wie das beste Eau de Co- 3 
> „Königs- Räucherpulver etc., ist zu haben: 
in der Porzellanhandlung von 3 
J. G. Mücke und Vogts Erben, 
z in Breslau, Ring No. 20. 
eee eee ee 


in wiſſenſchaftlich gebildet 
Ein wi 15 1 ich 9 er 


da es ſſch zu dergleichen Unternehmungen an eigenen Mitt 
ich einem, für 


u vermiethen und Termino 
e 2 1 Hoffmann und bei 
brechts⸗Straße Nr. 28. 


billiger und achter 4 
Getraͤnke 


der Handlung des J. A. Breiter in Breslau, 
Oderſtraße Nr. 30. 


Als etwas ganz ausgezeichnet Feines empfehle ich insbe⸗ 
ſondere Solchen, die auf Gettiche Berordnung Se rauch davon 
zu machen haben: . 


ak Offerte 


Aechten Arac de Goa, 2 2 2 
die Original⸗Flaſche 1%, Thlr. SE 8 5 
Aechten Batavia⸗Arac, 8 8 8 
die Flaſche 25 Sgr. ‘ EEE 
Aechten Colombo -Arac, 822 2 
die Flaſche 20 Sgr. = 88 


Ferner: 5 
Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 


öh 
de een 


2352 
die Flaſch gelber 84805 285 
aſche 8 S. 
tie halbe dlache 7% Sgr.) incl. Glas, S 
Aechten gezehrten alten Jamaica⸗Rum, 5 > 
9 1 weißer 87608 i A 
ie Flaſche 1 “> BSAE 
die halbe Flaſche 7%, Sor e 2 e 
Aechten e Rum Nr. 1. Be 
die Flaſche 12½ Sgr.“; 388. 
die halbe Flaſche 60% Sgr. incl. Glas. 25 80 
Aechten Amerikaniſchen Rum Nr. 2. 8 2 
die Flaſche 10 Sgr. 2; ers 
die ale fie ehr incl. Glas. S 5 
Beſten inländiſchen Rum, , 8 8.8 
die Flaſche 8 Sgr. Gs 
die Er Flaſche hr. K 9 


außer dieſen noch mehrere Sorten inlaͤndiſchen Rum zu 8, 
9 und 10 Sgr. das Preuß. Quart zur gefaͤlligen Beachtung. 


Schafvieh⸗ Verkauf. f 
Das Dominium Nimkau bei Neumarkt bietet folgende 
Sorten . zum Verkauf aus: : 
500 Stück Merino Zucht: Mutter» Schafe A 12 Rtlr. 
5 1 a be . Schaafe à 7 Rtlr. 
un uͤck Merino⸗Sprungboͤcke zu reſp. lr. 
2 5 Rtlr. ie Fal a ee 
iefelben ſtehen vom 15. Februar a. c. ab in Nimka 
Anſicht, koͤnnen von den Herren Käufern, na 0 de Schu fh 
Gurte gehen Verden, und wedcn ich Soma Such 
= Feinheit und ſonſtige gute Eigenſchaften 
den Herren Schafzuͤchtern empfehlen. es ent 


— — 
Ein wohlgebildetes, elternloſes Mädchen von 17 Jahren 
welche bei ihrer Treue, Ordnungsliebe und Puͤnktlichkeit au 
andere gute Eigenfchaften verbindet, wuͤnſcht in einem Kondi⸗ 
tore, Galanterie⸗ oder Poſamentier⸗Gewoͤlbe, oder in einer 
ahnlichen Öffentlichen Nahrung als Gehülfin ein Unterkommen 
ben — Das Nähere Kränzelmarkt Nr. 5, zwei Trep⸗ 


* * 
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Ein Student der Sheologis und Phlologie, durch den 
Tod feines Vaters aller Unterſtuͤtzung beraubt, wuͤnſcht dur 


Ertheilung von Sprach- und Muſik⸗Unterricht, oder durch 


Annahme einer Hauslehrerſtelle in der Stadt feine Exiſtenz 
zu ſichern. Das Nähere in ferner Wohnung: Matthiasſtr., 
Nr. 62, zwei Stiegen. i 


Tnffändige Mädchen, welche das Blumenmachen erler⸗ 
nen wollen, en ſolchem auf einem ſehr 9 Wege 
gelangen. Das Naͤhere zu erfragen, Kloſterſtraße Nr. 5, bei 

J. Floͤgel. 

An auswärtige Eltern und Vormunder. 

„Eine anſtaͤndige Familie iſt erbötig unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen Penſionaͤre anzunehmen, welche ein hieſiges Gym⸗ 
naſtum beſuchen wollen, wahrhaft elterliche Pflege und treue 
Aufjicht waltet dabei ob; darauf Reflektirende koͤnnen das 
Nähere Weidenſtraße Nr. 29, zur Stadt Wien, im Zten Stock, 
bei dem Regierungs⸗K endukteur Tndree erfahren. 
1. Eine Bierbrauerei, nebſt Ausſchank, hier in der 

Stadt belegen, wozu auch Stallung auf 20 Pferde 


Side 
2. Eine Feuer⸗Werkſtatt nebſt Wohnung, 
weiſet zur Vermiethung nach, das i 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Friſche Flickheringe ſind mit letzter Poſt wieder angekom⸗ 
5 


men in der Handlung: 


ertel, am Theater. 


s * Tabats⸗ Offerte ur. 
Achten Varinas⸗Portoriko in Paketen, Hollaͤn⸗ 
diſche Packung, 4 Pack., pr. Pfd. A 10 Sgr., empfiehlt als 
einen beſonders guten und ade Rauchtabak: 
J. A. Breiter, 
Oderſtraße Nr. 30. 
RNedouten⸗ Anzeige. 
Sonntag, den 10ten Februar, findet noch nach Herrn 
Rappo's Vorſtellung die allerletzte Redoute vor der Faſtnacht 
ftatt, im Hotel de Pologne, großer Redouten⸗Saal genannt, 
wozu ergebenſt einladet: ? 
Breslau, den 8. Februar 1833. l 
Molke, Gaſtwirth. 
Jum Geſellſchafts⸗Ball, Dienftag ven 12. Februar, 
in Goldſchmiebe, ladet ergebenſt ein: N 
ö F. Bayer. 
Am 7. Februar Abends ſind 4 


auben, worunter 2 Kitts 
derhauben, verloren gegangen. Es wird gebeten, dieſelben 


Ketzerberg Nr. 20, drei Treppen hoch, abzugeben. 


Bet anntmachung. 

Ein fertiger Clavierſpieler, welcher gründlichen Unter⸗ 
richt im Clabierſpielen e.theilt, ift fur Tanz⸗Geſellſchaften 
zu erfragen: Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 15, drei Stiegen hoch, 
vorn heraus. . . 


7 


nick, wozu ich ergebenſt einlade. 


inge, 
Coffetier im Buͤrgerwerder. 


Montag, den 11. Februar, gebe ich einen Wurſt⸗Pick⸗ 


ee ANA eee 

nfre Niederlage in Breslau, Schweidnitzer Straß 
Nr. 3 it mit allen Gegenfländen von ach and 8 
Bratgeſchirren in i 
7 ſchoͤnſter, weißer und dauerhafter Emaille 
e aufs volliändigfie ſortirt, und empfehlen wir joiches 7 

zu gütiger Beachtung.. 
Die Eiſengießerei Carls⸗Huͤtte. 
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400 Stück feine Meunterſchaafe 
find billig zu verkaufen. ee 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen iſt Paradeplatz Nr. 2, am Ringe, die Ale 
Etage, beſtehend in 6 Zimmern, 1 Entree, 1 Altdoe, Küche 
und Beilaß, wie auch Stallung und Wagenpläse, Termino 
Johanni a. c. zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein, 
am Ringe, Nr. 27. f 


Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin 
den 10ten und 11ten d. Mts,, iſt zu erfragen im fliegenden 
Roß, Reuſche⸗Straße. n 


E Concert Anzeige 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige hiermit erge⸗ 
ft an, daß Sonntag den 10. Februar ein gut beſetztes Cor⸗ 


RR 
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‚ certin meinem Saale ſtatt finden, und damit alle Sonntage 


kontinuirt wird, wozu hoͤflichſt einladet: 


vor dem Oder⸗Thor, im ehemalige Gabel Garten N 


Eine Bademaſchine (Staubbader genannt) 
wird baldigſt zu kaufen verlangt. n 
Anfrage» und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wagen⸗Verkauf. Ein leichter, ganz 
Wagen ſtegt billig zum Verkauf: Hum ſerei 


Ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung iſt von Oſtern an zu 
vermiethen vor dem Ohlauer⸗Thor, Vorwerks ⸗Gaſſe Nr. 6. 
Der Garten kann, wenn es verlangt wird, ſogleich uͤbernom⸗ 
men werden. 


Meſſina⸗Citronen 2ter Schnitt. 
Provenſer und Genueſer Oel, feinſte Weitzen⸗Stärke 
offerirt im Ganzen und Einzeln: a 
C. G. Maywaldt, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30, 
gegenüber der Minoriten⸗Kirche. 8 


Auf der goldnen Radegaſſe Nr. 16, zwei Stiegen hoch 
6 auf AR: ane french Wohnung zu en 
tiege hoch zu erfragen. 


Ohlauer-Straße Nr. 16, iſt Termino Johanni der erſte 

Stock, und die ſeit vielen Jahren beſtehende Werkſlaͤtte chirur⸗ 

iſcher Inſtrumente, auch zu jedem beliebigen anderweitigen 
ebrauch zu vermiethen. u 


gebeien Reiſe⸗ 
tr. 28. 


